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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Mittwoch den 6. November 
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Bekanntmachung. 

Wegen der Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zin⸗ 
fen an die Intereſſenten der Sparkaſſe für den Weih⸗ 
nachts⸗Termin dieſes Jahres wird gedachte Kaſſe vom 

Iten bis letzten December d. J. geſchloſſen. Es müſ⸗ 
fen daher Diejenigen, welche Kapitalien zinsbar vom 
1. Januar 1840 ab bei ihr anlegen wollen, dieſelben 
bis zum letzten November d. F. einzahlen, welches 
hierdurch bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 31. Oktober 1839. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ders Biisgermeifer, Bürgermeiftee und Sr g 


lied 
Berlin, 3. November. Des Königs Majeſtät 2 
ben den Regierungs⸗Rath Offelsmeyer zum Gehele 
men Finanz Rath und vortragenden Rath im Finanz 
Miniſterium Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Die Allg. Augsb. Ztg. enthält folgende Erklärung: 
„Ein Korreſpondent der Leipziger Allgemeinen Zeitung 
Nr. 284 berichtet derſelben, unter andern nicht minder 
unrichtigen und entſtellten Thatsachen, in Bezug auf 
den Unterzeichneten Folgendes: „„Der Erzbiſchof von 


Poſen, Herr von Dunin, ſei in ſeinem (des Grafen 


verſammelt war.““ — Der ungenannte Berichterftatter 
| wird erfucht, ſich zu nennen und Beweiſe für die Wahr⸗ 
heit jener Nachricht anzugeben, welche Unterzeichneter für 
grundlos und erdichtet hiermit erklärt, fo, ehrenvoll für 
ihn auch ſonſt ein Beſuch Sr. Hochwürden und der 
Zuſpruch ſeiner Mitbürger ſein mag. Doch da das 
bloße Läugnen einer Behauptung dieſelbe eben ſo wenig 
entkräftet, als dieſe ohne Beweiſe Glauben verdient, ſo 
findet ſich Unterzeichneter veranlaßt, Prämien für den Be⸗ 
weis derſelben auszuſetzen, und zwar: I) erhält derjenige 
100 St. Louisd'or, welcher die erſte Behauptung, „„als 
fei der Herr Erzbiſchof in dem Palais des Unterzeichne⸗ 
ten abgeſtiegen,““ mit gültigen, in den Augen eines Ge⸗ 
richtshofes untadeligen Beweiſen bekräftiget; 2) erhält 
derjenige 100 Stück Louisd'or, welcher die zweite Be⸗ 
hauptung, als habe der Herr Erzbiſchof eine Verſamm⸗ 
lung von Herren bei dem Unterzeichneten gefunden % auf 
die oben bemerkte Art beweiſt; 3) erhält derjenige 1000 
(eintaufend) Louisd'or, welcher die dritte Behauptung 
oder nur den allerkleinſten Theil derſelben beweiſt „ 5175 
ſei nur eine einzige Dame zu jener Zeit bei dem Un⸗ 
terzeichneten geweſen““ (um 7 Uhr des Morgens, und 
in Abweſenheit ſeiner Gemahlin). Zu der Erhöhung 
letzterer Prämie findet Unterzeichneter eine Veranlaſſung 
in der Verehrung, die er für ſeine feingeſitteten Lands⸗ 
männinnen hegt. — Ein volles Jahr hindurch (vom 
20. Oktober 1839 bis 1840) ſoll dieſe Aufforderung 
des Unterzeichneten geltend bleiben, und ſeine Verpflich⸗ 
tung beſtehen. Diefen Termin wird jeder Unparteiifche 
unbedingt für dinlänglſch erachten, um den Beweis in 
dieſer Streitfrage zu führen, um ſo mehr, als Unter⸗ 
1 rm dend enteſten Straße in Poſen und 
Die nächſten Anſprüche Peer 8 = Behörde wohnt. = 
mien (falls biefe zu ae bier ausgefegten Prä⸗ 
richterſtatter des quäft, Artikels ar „du e 
nen Zeitung haben. eipziger Allgemei⸗ 
Poſen, den 17. en 1839, 
duard Gr N 
Düſſeldorf, 31. Oktober. Der et 
Doppel⸗Geburtstag Ihrer Königlichen Ho = wer 
Prinzen Friedrich und der Prinzeffin Friedeſch war ge⸗ 
Wäbtt worden, um die Einweihung der ſtehenden 
drücke zu vollziehen. Viele Fremde hatten ſich zu 
dieſem Feſte verſammelt, und die höchſten Militaire und 
Civil: Behörden fanden ſich an der Spitze des Zuges, 
der ſich 
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dem Läuten der Glocken und dem Donner des Geſchüt⸗ 
zes bewegte. Als er dort angelangt war, hielt zuerſt 
der Regierungs⸗Präſident, Freiherr von Spiegel, eine 
Rede. Die Brücke wurde hierauf überſchritten, und 
auf dem jenſeitigen Rheinufer ſprach ſodann der Gene: 
ral⸗Major, Graf von der Gröben. Dann wendete ſich 
der Zug wieder zur Stadt zurück, bevor er jedoch wie⸗ 
der an dem dieſſeitigen Ufer angekommen war, 
wurde auf der Mitte der Brücke von dem Ober-Bür⸗ 
germeiſter von Fuchſius gleichfalls eine Anrede gehalten. 
Der lauteſte drelmalige Jubel⸗Zuruf des zahlreichen 
Publikums folgte jedesmal nach Beendigung dieſer Vor⸗ 


2 


träge. 2 
Aachen, 26. Oktbr. Dr. Alertz iſt vor 14 Tagen 
wieder nach Rom abgereiſt und wird bis Mal k. J. 
ausbleiben. Referent kann verſichern, daß nicht Unwohl⸗ 
fein des h. Vaters die Urſache diefer abermaligen Reiſe 
nach Rom iſt, wobei fi ja auch die Zeit der Rück⸗ 
kehr nicht voraus beſtimmen ließe. (Elberf. Ztg.) 
Koblenz, 30. Oktbr. Se. Excellenz der Königl. 
General⸗Lieutenant und kommandirende General des 
Iten. Armee⸗Corps, Herr Frhr. v. Pfuel, iſt geſtern 
von Mainz hier angekommen und hat heute ſeine Reiſe 
nach Münſter fortgeſetzt. 
rei „ 
2 17 * 0 5 Driv = g.) Fürſt 
Metternich empfing bereits am 30. v. M. die frem⸗ 
den Botſchafter und Miniſter. Er befindet ſich ſehr 
wohl. — Man erwartet Se. K. Hoh. den Erzherzog 
Palatinus. — Ein Vorſchlag zu Erbauung eines Na: 
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einmal wieder dem „vires aequirit eundo‘ treu ges 
blieben. ; (A. A. 3.) 
Großbritannien. 
London, 26. Oktbr. Die Londoner Court Ga- 
zette (Hofzeitung) ſchreibt: „Alle Welt iſt jetzt neu⸗ 
gierig, über den erlauchten Bräutigam Ihrer Majeſtät 
etwas Näheres zu erfahren. Er ift, wie wir mit Freu⸗ 
den verſichern können, ein ſo hübſcher, nobel ausſehen⸗ 
der, junger Man (young fellow), wie ihn eine Prin⸗ 
zeſſin ſich nur zu ihrem „ain guid man,“ wie die 
Schotten ſagen — d. h. zu ihrem lieben Ehemann 
wünſchen kann. Prinz Albrecht iſt von heiterer Ge⸗ 
müthsart, ungeziert in feinen Manieren, und ſpricht 
gut Engliſch, wenn auch mit etwas fremdem Accent. 
Alle diejenigen, welche die Ehre hatten, ſich Sr. Ho⸗ 
heit zu nähern, ſprechen in den wärmſten Ausdrücken 
von feinen perſönlichen Vorzügen und feinem geſell⸗ 
ſchaftlichen Benehmen. Seine Augen find blau, Haar 
und Schnurrbart blond (rather sandy), die Statur 
ſchlank. Auf feiner Ueberfahrt von Antwerpen trug ſich 
folgender bemerkenswerther Umſtand zu. Das Dampf⸗ 
ſchiff fuhr in der Mittagsſtunde von Antwerpen ab; 
eine Stunde ſpäter ſtieß einem Keſſel etwas zu, und 
das Schiff konnte ohne Gefahr nicht weſter fahren. 
Man fand es nöthig, ein anderes Dampfboot von Ant⸗ 
Ben kommen zu laffen, und ſiehe! es war die Prin⸗ 


cto ria.“ 


— . —ö— — 14ä—w4— V 


Die perſiſchen Prinzen in England. 
N 5 (Beſchluß.) f 
„So erging er ſich in kritiſchen Bemerkungen, bis 


tional⸗Muſeums, wozu der ehemalige Jeſuiten⸗Hof er des Schauens genug hatte und wir nach der Stadt 
beſtimmt iſt, liegt zur Genehmigung bei Sr. Majeſtät zurückkehrten. In dem zoologiſchen Garten ſahen 
dem Kaiſer. Es ſollen alldort die Mineralien⸗ und ſie, ihrer Beſchreibung zufolge, Manches, was noch Nie⸗ 
Antiken⸗Kabinette nebſt der Ambraſer Antiquitäten⸗ mand vor ihnen geſehen hat; fie erzählen von mehr als 
Sammlung vereinigt werden. — Vergangene Nacht ers | dreifigtaufend Arten von Vögeln, die ſich darin 


dürfte der Be⸗ 


vom Rathhauſe nach der Brücke hin, unter S 


eignete ſich auf der Brünner⸗Eiſenbahn abermals 
das Unglück, daß durch Unvorſichtigkeit ein Lokomotiv 
auf den Wagen⸗Train ſtieß und zwei Wagen zertrüm⸗ 
merte, wobei mehrere Menſchen beſchädigt wurden. Das 
Publikum iſt ſehr indignirt über dieſe fortgeſetzten Un⸗ 
fälle, die der Direktion zur Laſt fallen. — Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer hat geſtern ein gnädiges Handbillet an 
den oberſten Kanzler Grafen Mittrofski erlaſſen, worin 
Se. Majeſtät eine ſtrenge Unterſuchung über den Unfall 
auf der Kaifer Ferdinands⸗Nord⸗Bahn anordnet. 


Rußland. 

Ruſſiſche Grenze, 23. Okt. Mit Bezugnahme 
auf frühere Gerüchte, eine angebliche große Verſchwö⸗ 
rung in dem Armeecorps des ruſſiſchen Gene: 
rals Geismar betreffend, kann ich Ihnen die Verſi⸗ 
cherung ertheilen, daß ein, vor wenig Tagen aus Wilna 
zurückgekehrter, eben fo wohl unterrichtete als unpar⸗ 
teiiſcher Mann verſichert, wie man von Allem, was in 
dieſem Artikel enthalten iſt, dort nicht das Mindeſte 
wiſſe. Wahrſcheinlich iſt dieſes Gerücht durch ein älte⸗ 
res Ereigniß veranlaßt worden. Man hat nämlich, 
nachdem an Koinarski und ſeinen Mitſchuldigen das 
Urtheil vollſtreckt worden war, mehre Unregelmäßigkeiten 
entdeckt, welche ſich Offiziere der Wilnaer Garniſon ha⸗ 
ben zu Schulden kommen laſſen, indem ſie, als Kom⸗ 
mandirende der Wachen in den Gefängniſſen der Ver⸗ 
ſchwörer, die minder Compromittirten mit Nachſicht be⸗ 
handelt, und ihnen, gegen die ſtrenge Vorſchrift, beim 
Ausgehen und Korreſpondiren mit den Ihrigen Vorſchub 
geleiftet haben. Es iſt deshalb feiner Zeit der Kom⸗ 
mandaut von Wilna, General Kwidzinski, und der 
Platzmajor, Obriſt Bogdanowitſch, verabſchiedet, und 
mehre der betheiligten Offiziere find in Haft geſetzt wor: 
den, in welcher ſie ſich noch gegenwärtig befinden. Ihre 
Zahl fol etwa ein Dutzend betragen, man hat aber Nie⸗ 


mand füſtlirt oder verſchickt (wie das Verbannen nach fü 
ibirien benannt wird). Die Fama iſt alſo auch hier 


finden, und von Elephantenvögeln, ganz wie ein 
Elephant geſtaltet, nur ohne Rüſſel, aber mit fünf⸗ 
zehn Ellen langen Schwingen. „Wahrhaftig 
(rufen ſie aus) der Beſuch eines ſolchen Ortes bringt 
die Gewalt des Allmächtigen vor die Seele.“ Doch 
erfüllte die Prinzen das Coloſſeum wo möglich mit noch 
größerem Erſtaunen und Vergnügen, und dem Pano- 
rama von London, das daſelbſt aufgeſtellt iſt, ertheilten 
ſie das ſchmeichelhafte Lob, indem ſie es für Wirklich⸗ 
keit hielten. Sie beſchreiben es folgendergeſtalt: — 
„Darauf führte man uns die Treppe hinauf in eine 
hohe Stelle, wo man uns in ein Zimmer treten ließ. 
Plötzlich verließ das Zimmer ſeinen Platz und ſtieg 
ſchnell gleich einem Adler mit mächtigen Schwingen in 
die Luft. Nach einer Stunde faltete der Vogel feine 
Flügel, und hielt ſtill in der Luft, darauf öffnete er 
glücklicher Weiſe ſeinen Schnabel (die Thüre), und wir 
gingen heraus. Aus dieſem Zimmer traten wir auf 
eine Terraſſe. Dieſer Ort bildet eine herrliche Ausficht 
auf die Stadt London mit der Themſe und ganz Eng⸗ 
land bis an die See; eben ſo ſahen wir alle Gebäude, 
Gärten und Volksmaſſen in den Straßen in allen 
Stadttheilen, und hörten ein großes Getümmel von 
Wagen, Kutſchen und Pferden. Auf der Themſe ſahen 
wir unzählige Fahrzeuge, gleich einem Walde, von denen 
viele vor Anker lagen, oder unter Segel gingen, und 
eine große Menge Dampfboote kamen und gingen mit 
großer Emſigkeit. Viele Menſchen gingen in die Kirche, 
andere ſpazierten umher, andere ritten in den ſchönen 
Garten. Wir hatten ein Fernrohr, das uns die Orte 
in großer Entfernung erkennen ließ. Solch eine weite 
Ausſicht überraſcht den Geiſt. Als ich das Land zur 
vollen Genüge betrachtet, ſagte ich zu Hrn. Fraſer, das 
fei zwar eine treffliche Ausſicht auf London und die um⸗ 
gegend, doch würde ich lieber etwas von engliſcher Kunſt 
ſehen, und bat ihn, uns nach einem ſolchen Orte zu 
hren, weil wir das hier alle Tage ſehen könnten. Hr. 
Fraſer lachte über die Bitte, und ſagte: „Iſt irgend 


eine Kunſt größer, als das, was ihr hier jetzt ſchaut?“ 
Was iſt das für eine Kunſt? fragten wir. Wer zwel⸗ 
felt an der Macht des Schöpfers, auf deſſen Befehl 
dieſe Welt mit all ihrer Schönheit geſchaffen worden? 
Da ſprach Hr. Fraſer: „der Himmel, den ihr hier ſeht, 
iſt nicht vier Schritte von euch entfernt, wenn ihre eine 
Orange gegen ihn werft, ſo kehrt ſie wieder zu euch 
zurück, und was ihr mit eurem Fernrohr betrachtet, iſt 
nicht weiter als zehn Fuß. Die Stadt und die Woh⸗ 
mungen nebſt den Menſchenmaſſen nach allen Seiten 
ſind nicht weiter als ſechs Schritte.“ Ich war bös 
über ihn, als ich das hörte; es ſchien, als wolle er 
über uns ſpotten. ni ſagte: „O Mann, haben wir 
nicht Augen zu unter elden zwiſchen dem, was Na⸗ 
tur und Kunſt iſt?“ Herr Fraſer erwiederte: es wäre 
unmöglich für. euch zu wiſſen, wie das geſchleht, wenn 
ihr es nicht geſehen habt.“ Darauf führte er uns ei⸗ 
nige Stufen hinauf, wo wir daſſelbe Schauſpiel ſahen, 
nur mit dem Unterſchied, das frühere war wolkig und 
hier ſchien die Sonne. Das vermehrte unſern Unglau⸗ 
ben, doch gingen wir hinauf und hinunter, bis wir be⸗ 
friedigt waren. All dieſes Wunder wurde nur durch 
ein Gemälde hervorgebracht. Wir konnten es nicht 
glauben, bis wir das Geheimniß ſahen, das dieſe künſt⸗ 
liche Natur hervorbringt.“ 

Die Prinzen wurden jetzt häufig in die glänzenden 


Eirkel der Hauptſtadt geladen, wo ſich namentlich Tay⸗ 
mur ſehr gefiel. 


Bei einer dieſer Gelegenheiten faßte 
er eine heftige Neigung zu einer jungen reizenden Eng⸗ 
länderin. Wir laſſen ſeinen Bruder den Schluß des 
Abentheuers erzählen. Als unſere Freunde ſahen, daß 


5 Taymur Mirza's Intereffe in ihren Geſellſchaften nur 


auf der Gegenwart dieſer jungen nnd achtbaren Dame 
beruhte, luden ſie ſie ein, ihn öfter zu treffen. Einmal 
Als wir 
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— Glauben Sie, ich habe ihn vergeſſen? — Nein; 
aber Sie ſind fortgegangen, ohne ihn zu bezahlen. — 
— Wie, Conducteur! könnten Sie an der alten kaſti⸗ 
lianiſchen Ehre zweifeln? — Gott bewahre, mein Herr! 
desungeachtet bin ich nicht bezahlt, obgleich ich alle meine 
Erſparniſſe in den ſpaniſchen Anlehen angelegt habe. — 
Nun gut denn, hier iſt Ihr Geld. — Der Herr hatte 
auch die Güte, mir ein Trinkgeld zu verſprechen. — 
Allerdings, beſorgen Sie etwa, ich wollte mein Ver⸗ 
ſprechen nicht halten? — Das habe ich nicht geſagt. — 
Sie müſſen wiſſen, daß ich Raphael Maroto bin und 
daß ich nichts brauche, als mein Wort. — Das iſt be⸗ 
kannt. — Hier iſt Ihr Trinkgeld. — Was geben Sie 
mir denn da? das iſt ein Bon vom K. Anlehen? — 
Nun ja! Sie dürfen zufrieden fein, hoffe ich, es iſt 
ein Coupon von tauſend Thalern. Gewiß ein famoſes 
Trinkgeld. — Das hat aber keinen Werth. — Hören 
Sie, Conducteur: ich habe poſitiv anerkannt, Ihnen ein 
Geſchenk ſchuldig zu ſein. — Sie waren ſo gütig. — 
So nehmen Sie alſo dieſes Papier. Die Spanier zah⸗ 
len ihre Schulden nicht anders.“ — Maroto hat eine 
Wohnung in der Rue Judas, im Hotel de la Trompe 
(des Betrugs) genommen. Er hat ein Zimmer genom⸗ 
men, das auf eine verborgene Treppe führt und nur von 
einem falſchen Tageslichte erhellt wird. Er kämmte ſo⸗ 
fort ſein falſches Toupet (kleine Perrücke), nahm einen 
falſchen Kragen, und ließ ſich die Stiefel von einem 


Schuhputzer wichſen, dem er einen ſchweren Sou von | genommen hat.“ 


Monaco gab (bekanntlich curſiren in Frankreich falſche 
zu leichte Sous⸗ und Frankenſtücke, welche vom Fürs 
ſten von Monaco geſchlagen worden ſind); dann beſtieg 
er ſogleich ein Cabriolet, das er in einer falſchen Straße 
aufgeſucht hatte. Er ließ fi zuerſt in die Tuilerien 


führen, wo er mit der größten Auszeichnung (Distinc- 


heute mit mir zu ſpeiſen. An dem Tage, wo man mich 
ſteinigte, ich wollte ſagen, wo man mich in der Sor⸗ 
bonne mit Gemüſe warf, fand ich in meiner Taſche 
eine gelb Rübe und eine Schwarzwurzel, die ich auf⸗ 
gehoben habe, um ſie bei einer feierlichen Gelegenheit zu 
eſſen. Wo könnte ich eine beſſere finden, als Ihre eh⸗ 
renwerthe Geſellſchaft.“ — Maroto hatte, wie Sie wiſ⸗ 
ſen, ſelbſt für dieſen Abend eingeladen; aber bedenkend, 
daß er dadurch, wenn er mit Hrn, Lerminier zu Mit: 
tag eſſe, eine ſchöne runde Summe erſparen könne, nahm 
er die Einladung an mit den Worten: „Meinetwegen, 
um ſo ſchlimmer! ich werde freilich den andern mein 
Wort nicht halten. .. Einmal mehr oder weniger!“ 
Während Hr. Lerminier die Schwarzwurzel und die 
gelbe Rübe zubereiten ließ, wollte Maroto, als ein an⸗ 
dächtiger Spanier ſein Gebet verrichten. Er ließ ſich da⸗ 
her in die Rue St. Florentin, in das Hotel des Herrn 
von Talleyrand führen, wo er ſeine Seele zum Gott Ju⸗ 
das erhob, unter Anrufung des heiligen Biſchofs von Pe⸗ 
rigod (Talleprand). Nachdem dies geſchehen, ging er 
durch eine Thür auf die andere Seite hinaus, ſein auf 
eine Stunde gemiethetes Cabriolet vergeſſend, um zu Hrn. 
Lerminier zu Tiſche zurückzukehren. Der Kutſcher, des 
Wartens müde, ſuchte ihn endlich, überzeugte ſich aber 
bald, daß fein Kunde verſchwunden war. „Glücklicher⸗ 
weiſe, dachte er ſo bei ſich, kann ich mich an dem Pa⸗ 
ket bezahlt machen, das der Herr in den Tuilerien mit? 
Man unterſucht es .. es war die 
Sammlung öffentlicher Anreden, vier Bande in Quart, 
gedruckt bei der Frau Wittwe Jacaſſe!!! — Ich bin 
betrogen, ſchrie der Kutſcher ... Doppelter Verraͤther! 
— — Mehr haben wir nicht von ihm in Erfahrung 
gebracht. Man ſieht, der berühmte Flüchling hat nicht 
ſchlecht debütirt in Frankreich... Nur Eines hat er 


waren wir zu einer Abendgeſellſchaft geladen. 
ankamen, bemerkte Taymur Mirza, daß das Haus finſter 
ſei, denn er ſah keinen Strahl ſeiner Liebe, er blickte 
überall hin, fein Stern erfhien nicht am Horizonte. 
Je mehr er um ſich blickte, je weniger ſah er. Da 
ſagte er zu ſich ſelbſt: „O, wie habe ich das Geſicht 
meiner Augen verloren! laßt mich ſterben.“ Wleder 
ſagte er: „Was kann es mir nützen, wenn ich mein Le⸗ 
ben verliere? O, laßt mich leben, wenn ich ſie nur 
wieder ſehen kann. Kann ich in einer Geſellſchaft ohne 
meine Seele fein?’ Dann zwang ihn fein Herz, zum 
Wirth zu gehen, und mit offenem Auge fragte er ihn: 
„Wo iſt die Dame?“ Die Geſellſchaft lachte plötzlich, 
und man fagte ihm: fie iſt ſchon aus ihrem Bereich. 
Vor zwei Tagen verfiel ſie in Liebe zu einem jungen 
Mann, mit dem ſie in die große Kirche ging, und mit 
ihm verheirathet wurde, und beide haben die Stadt 
verlaſſen. Sie wandeln jetzt unter Blumen, und ge⸗ 
nießen die Freuden der Liebe.“ Als Taymur Mirza 
dieſe unglückliche Nachricht gehört, wurde er faſt wahn⸗ 
ſinnig, und konnte kaum getröſtet werden. (Allg. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 29. Okt. Man glaubte allgemein, daß 
der Herzog von Orleans bereits auf dem Rück⸗ 


don) aufgenommen wurde, was etwas ziemlich Außer⸗ nicht betrogen, nehmlich die Hoffnungen, die man ſich 
ordentliches iſt, da in Mitte von Hoſſchranzen ein Ver⸗ 5 Bon m Da So der Ch a⸗ 
räther nicht fo leicht ausgezeichnet werden kann (ne sau- rivari. 
rait etre distiugué, was auch heißen kann: nicht fo leicht 

unterſchieden werden kann). Das Geſpräch drehte Spanien. 2 

ſich vorzüglich um Dumouriez: „Finden Sie nicht, Madrid, 22. Oktober. In der heutigen Sit⸗ 
daß ich ihm ähnlich ſehe? fragte Maroto. Man zung der Deputirten⸗Kammer zeigte der Präſi⸗ 
ſagt, ich habe eine falſche Aehnlichkeit mit ihm.“ Der dent an, daß (wie bereits geſtern gemeldet) die Königin 
Beſucher erhielt als Geſchenk ein in einen Papier⸗Um⸗ die von dem Miniſter des Innern, Herrn Carramolino, 
ſchlag mit Bindfaden eingewickeltes Paket, das er, als] und dem Marine⸗Miniſter, Herrn Primo de Rivero, 
er ſich empfahl, unter dem Arme mitnahm und in das eingereichte Entlaſſung angenommen habe. — Man 
Cabriolet legte. Von da ließ er ſich zu Hrn. Pasquier, will wiſſen, daß, mit Ausnahme des General Mair, die 
Rue de la Voirie (Schindangerſtraße) führen. Die bei | übrigen Miniſter dem Beiſpiele ihrer Kollegen folgen 


den Kollegen drückten brüderlich die Hand. — und ſich zurückziehen, und Herr O n 

Was hat Shnen "She G. ele eingetragen, mein lieber abt onfeil6 = Präsent Den en ip hem Bar 

Maroto? — Etwas über vier Millionen. — Vier Mit: gen Angelegenheiten, Herr Sancho, Minifter de Ins 
il? 


lionen, gerechter Himmel! Ihr Probeſtück wiegt alle un⸗ nern und Herr Cantero Finanz⸗Miniſter werden 
ſere Meiſterſtücke auf. Ich habe dreimal verrathen, ich | den. — Es heißt, die Königin werde ſich nach dem 
der Mann, der mit Ihnen ſpricht, und ich bin nicht ſo] Prado begeben, wo alle militairiſchen Vorkehrungen ge⸗ 
weit gekommen, als Sie, der Sie nur einmal verrathen troffen worden find, um jeder möglichen Gefahr zu be⸗ 
haben. Welch ein Glücksfall!“ — Matoto lud Hrn. gegnen, da die Karliſten ſich der Hauptſtadt bis 
Pasquler ein, mit ihm bei den Freres Provencaux (eine auf ſechs Leguas genähert haben. — Die Her⸗ 
Reſtauration im Palais Royal, welches bekanntlich Ei⸗[zogin von Vittoria iſt auf dem ganzen Wege von 
genthum der Familie Orleans iſt) zu Mittag zu fpeifen, | Bildno nach Madrid mit Fürſtlichen Ehrenbezeugungen 


enthält indeß der Moniteur pariſien einen Artikel, 


wege nach Frankreich begriffen, und daß von keiner Art 
militairiſcher Expeditionen in Afrika die Rede fei. Heute 


der auf das Gegentheil ſchließen läßt. Dieſer Artikel 
lautet folgendermaaßen: „Wir erhalten unterm 18ten 
d. Mts. Nachrichten von den Truppen, die ſich unter 
den Befehlen des Marſchalls Vales nach dem Weſten 
der Provinz Konſtantine begeben haben, um die Be⸗ 
ſetzung dieſer Provinz zu vervollſtändigen, 
und um Verbindungen zwiſchen Setif und Bougia zu 
eröffnen. Der Herzog von Orleans hat an den Arbei⸗ 
ten und Strapazen der Armee Theil nehmen wollen, 
wie er ſich früher ihren Gefahren zugeſellt hatte, und 
er hat verlangt, unter den Befehlen des Marſchalls 
Valce ein Kommando bei dieſer Expedition zu überneh⸗ 
men, welche den Zweck hat, die Franzöſiſche Herr: 
ſchaft in jenem Theile von Algier zu befe⸗ 
ſtigen. Die Truppen haben ſich am 16. d., zwel Di⸗ 
viſionen bildend, in Bewegung geſetzt.“ Hierauf folgt 
ein Verzeichnſß von den Streitkräften der beiden Di: 
viſionen. KENT 
Unter der Ueberſchrift: „Einer mehr,“ giebt der 
Charivari aus Anlaß der (angeblichen) Ankunft des Ge⸗ 
nerals Maroto in Paris, Folgendes: „Maroto ift in 
Paris angekommen. In Frankreich hat ſich dadurch 
nichts geändert; es iſt nur ein Verräther mehr da. Ue⸗ 
ber feine Reiſe und die erſten Stunden feines Aufent⸗ 
haltes zu Paris haben wir Folgendes vernommen. Zu 
Bordeaux hatte er das Coupe der Meſſagerles ropales 
genommen. Da er aber Gelegenheit fand, 10 Fr. z 
profitiven, ließ er die „royales“ (königlichen) e) dort 
figen, um Lafitte und Caillard zu nehmen. Auf dem 
Wege hatte er, um ein kurzes Anhalten des Wagens 
zu erlangen, dem Conducteur ein Trinkgeld verſprochen. 
Zu Paris angekommen, machte er ſich aber davon, ohne 
es ihm zu geben und fogar ohne feinen Platz zu begab: 
len. Der Conducteur erwiſchte ihn in der Straße, um 
fein Gedächtniß außzufriſchen. Ihren Platz, mein Herr! 
7) Eine Privatunternehmung 
denen der Geſellſchaft Laffitte und Calllard in Concur⸗ 


renz, Reiſende und Waaren auf alle Hauptſtraßen Frank: 
a reich von und nach Paris befördern. n f 


von Eilwagen, welche mit 


und ließ ſich dann zu Hrn. 
(Cloakenſtraße) fahren. 
Gespräch, ähnlich dem obigen: „ 
nen für einen einzigen Verrath! rief Herr Decazes aus. 
— Bedenken Sie, mein Lieber, daß ich aber auch die 
Generale nicht ſchlecht hingeſchlachtet habe. — Wenn 
auch. Was ſoll das? Ich, der ich die Franks nur nach 
Hunderttauſenden erhalten habe, ich habe ein halbes Du⸗ 


zend Verrathe begangen und hundertmal mehr Leute 


guillotiniren laſſen. Ihr müßt teufelmäßig übertheuert 
haben, mein Lieber, oder es müßte ſein, daß der Han⸗ 
del heute zu Tage beſſer geht, als zu meiner Zeit. — 
Auch Herrn Decazes lud Maroto zum Diner bei den 
Freres Provencaux ein, und begab ſich dann zu Herrn 
Barthe, Rue Trainee (Wolfs⸗Luder⸗ Straße) „dann zu 
Herrn Merilhou, Rue de la Tacherie (Fleckenſtraße). 
Hr. Barthe betrachtete ihn mit ſehr freundlichem Blick, 
und Herr Merilhou brachte ihm ſeine Huldigung dar, 
indem er ihm eine Tabacksdoſe von lackirtem Pappedek⸗ 
kel zum Geſchenk machte, auf deren einer Seite das 
Protokoll feiner Aufnahme in die große Venta, des Car⸗ 
bonarismus, auf der anderen ſein Bericht an die Pairs⸗ 
rammer in Sache Barbrs ſich befand, mit folgender ei⸗ 
genhändigen Unterſchrift: Von dem Gleichen dem Glei⸗ 
chen. Maroto lud ſie beide zu dem Diner bei den 
Freres Provencaux ein, und ließ ſich dann in die Rae 
de la Girouetle (Wetterfahnenſtraße) zu Hrn. Barthe⸗ 
lemy führen, den er aber nicht zu Haufe traf, und dem 
er eine Einladung zum Diner hinterließ, dann bon da 
zu Hrn. Lerminier, Rue Toren 5 ent 
empfing ihn mit den größten Beweiſen 

8 Sie hoben etwas er 
gethan, mein Lieber, fagte er zu ihm. 15 8 5 gut 
ſagen, wir verſtehen den Verrath nicht ſo in Frankreich. 
Ihnen in Spanien ſchleudert man Wenn mit der 
Schaufel zu, während man uns 2 8 kaum 
Champagner zu trinken giebt.. .. Ge en Sie mir nä⸗ 
here Aufſchlüſſe hierüber, damit ich die Verrathe Frank: 
reichs und die Verrathe Spaniens einander gegenüber 
ſtelle, wenn ich meinen Curſus über „vergleichende Ge: 
ſetzgebungen“ wieder beginne. — Sehr gerne. — Aber 
eben fällt mir ein, ſchenken Sie mir das Vergnügen 
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Decazes, Rue de I’Egout | empfangen worden; überall gingen die Behörden und 
Dort entſpann ſich folgendes] die National⸗Garde ihr entgegen. 
„Wie, fo viele Millio⸗ 


Der „Guſenne“ zufolge, ſoll Cabrera dem Her⸗ 
zog von Vittorſa den Vorſchlag gemacht haben, die ge⸗ 
fangenen Chriftinifhen Offiziere gegen die in den fran⸗ 
zöſiſchen Depots befindlichen Karliſtiſchen Offiziere aus: 
zuwechſeln. — In Morella wurden am 11. Oktbr. 
zwei Perſonen enthauptet, nämlich ein Spion und ein 
angeblich von Efpartero zur Ermordung Cabreras abge⸗ 
ſandter Chriſtino. 


Cabrera hat von feinem Hauptquartier in Amaril⸗ 
las aus unterm 11. Oktbr. nachſtehende Proklama⸗ 
‘ion an feine Truppen erlaſſen: „Freiwillige! Treue 
Waffenbrüͤder! Mer König unſer Herr, Don Carlos V., 
und feine Königliche Familie befinden ſich in fremder 
Grfangenſchaft. Eine höchſte Regler nta iſt bes 
reits ernannt worden, um wa der Abweſenhelt 
Sr. Majeſtät die Monarchie zu kegleren. Die Präfi- 
dentſchaft dieſer Junta bleibt, ſo lange kein Prinz ſich 
auf unſerem Gebiete befindet, in den Händen eines er⸗ 
lauchten und tugendhaften Prälaten, der die geheiligten 
Rechte des Thrones und des Altars unverletzt zu er⸗ 
halten wiſſen wird. Der Feind, welcher nur Beſte⸗ 
chung und Verführung kennt, hat kein Mittel unver⸗ 
ſucht gelaſſen, um die Loyalität dieſer Armee zu verfüh⸗ 
ren und durch Gold und pomphafıe Verſprechungen den 
Befehlshaber zu gewinen, der Euch ſo oft zum Siege 
geführt hat. Aber Eſpartero muß ſchon überzeugt fein, 
daß es ſchwer iſt, in den Herzen der Spanier einen 
zweiten Maroto zu finden; 60,000 Mann, geführt, von 
dem, der den Sieg nur durch Diplome kennt, bereiten 
N, wie man ſagt, vor, uns anzugreifen, um unſerem 
Lande ihre anarchiſchen Geſehe aufzulegen, die Kirchen 
zu zerſtören, und die Diener Gottes und des Friedens 
aufzuopfern. Ich verlaſſe mich auf Eure Ergebenheit, 
Eure Tapferkeit, und ſtatt des Sieges werden ſie ihr 
Grab finden! Vertrauen, Maffengefährten! uer An⸗ 
führer verheißt Euch den Segen des Himmels und 
durch ihn den ſicheren e Aue n Sache. 
0 6 lebe di ligt 

Es lebe der König! . Graf von Mo vella“ 


Sch wei z. 
Zürich, 28. Okt. Im Schaffhauser Korkeſponden⸗ 


ten lieſt man: „Wie verlautet, ſoll jüngſter Tage Fürſt 


Metternich von Johannisberg aus durch Schreiben 
dem Grafen von Bombelles, Oeſterreichiſchem Geſandten 
in der Schweiz, die Weiſung haben zugehen laſſen, der 
neuen Regierung von Zürich die Anerkennung ihrer 
Grundſätze von Seiten des Oeſterreichiſchen Kabinets in 
Ausdrücken zu eröffnen, welche zugleich eine Belohnung 
gegen diejenigen Männer ausſprächen, die ſich bei den 
bekannten Vorgängen mit fo großer Entſchiedenheit, Aus: 
dauer und Mäßigung der geheiligtrn Intereſſen, wor⸗ 
auf einzig das Glück und Wohl der Völker und die 
Aufrechthaltung der geſellſchaftlichen Ordnung beruhe, 
angenommen hätten.“ — Ueber den Direktor Scherr 
iſt vom Erztehungs⸗Rath ein neuer Beſchluß gefaßt wor: 
den. In Betrachtung, daß die Wirkſamkeit des Herrn 
Scherr am Seminar mit der öffentlichen Mei⸗ 
nung in Widerſpruch gekommen, und daß eine 
Rev iſion des Seminar⸗Geſetzes eingeleitet ſei, fo werde 
Herr Scherr ſeiner Functionen enthoben, und ihm, bis 
jene Reviſion vollendet fei, ein Stellvertreter geſetzt, dem 
außer der Wohnung des Direktors in Küßnacht und der 
zur Unterhaltung der Gebäulichkeiten ausgeſetzten Summe, 
1000 Franken von der Beſoldung des Direktors (1800) 
zugetheilt werden. Iſt einmal das neue Seminar: Ge: 
feß- erlaſſen, fo folgt natürlich eine neue Beſetzung der 
ſämmtlichen Stellen an der Anſtalt. Mit der Revi⸗ 
ſion dieſes Geſetzes iſt gegenwärtig eine Kommiſſion des 
Erziehungs⸗Rathes beſchäftigt. Wie verlautet, beabſichtigt 
ein Theil derſelben, die Bildung der Secundar⸗Schul⸗ 
lehrer im Seminar abzuſchaffen und auf dieſe Weiſe die 
Sekundar⸗ Schulen einem unvermeidlichen Untergange 
zu überlaſſen. Darin würde der verhaßten Aufklärung 
zu Leibe gerückt, und das neue Erzlehungs⸗Syſtem hätte 
einen charakteriſtiſchen Zug gewonnen. Wir wollen die 
Folgerungen nicht weiter ziehen, indem wir noch hoffen, 
daß jener Gedanke im Erziehungs⸗Rath ſelbſt beſiegt 
werden wird. Sollte es aber Ernſt damit werden, fo 
gilt es hier einen entſchloſſenen Widerſtand gegen einen 
ſolchen Angriff auf eine ganze große Klaſſe unſeres Vol: 
kes. Es hat ſich leider der Schullehrer eine Niederge⸗ 
ſchlagenheit bemächtigt, die ſie beſtimmt, jeden Ausweg 
einzuſchlagen, der ſich zeigt. Mehrere ſind in den Han⸗ 
detsſtand, in den Bauernſtand u. ſ. w. übergetreten. 
Bereits ſoll unmöglich ſein, für dieſen Winter alle 
Schulſtellen mit im Seminar gebildeten Lehrern zu bes 
fegen. Des Erziehungs⸗Rathes Pflicht iſt im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick, vor alen Dingen den Schulſtand 
fer un. W — 
Semantſches Mia 
Konſtantinopel, 16. Okebr. (Privatmittheil.) In 
Folge der obſchwebenden Differenzen mit dem Schach 
von Perſien iſt der Muſtechar Sarim Effendi, der 
ſchon einmal in Teheran war, mit Ausgleichungs⸗Vor⸗ 
ſchlägen von Seiten der Pforte dorthin beordert wor⸗ 
den. — Die Diplomaten in Pera und Chosrew Paſcha 
ſcheinen beide, odwohl auf verſchiedenen Wegen mit dem 
Cunctator⸗Syſtem ihr Ziel zu erreichen. Diejenige 
Macht aber, hinter welche ſich Mehemed Ali verſteckte, 
dürfte jetzt einſehen, daß der Moment eines Vor⸗ 
rückens der Egyptier gegen Konſtantinopel 
vorüber iſt. Der fortdauernde Kriegsſtand hat die 
Kaſſen Mehemed Alb's erſchöpft und die von England 
angefachte Inſurrektion in Syrien feinen Sohn, den 
Erle lu figen bah Paſcha, plötzlich in eine defenſive 
Stellung verſezt. Die Anhänger Mehemed Ali's hän⸗ 
gen ſeit vierzehn Tagen gewaltig den Kopf, obgleich ſie 
ſehr gut wiſſen, daß die fremden Botſchafter in allen 
Hauptfragen des Orients noch keineswegs einig ſind. 
— Das neueſte Journal de Smyrne ſtimmt bereits 
Klaglieder an, im Fall Syrien in den Händen des 
Bſce⸗Königs von Egypten bleiben ſollte. Nie ſei die 
Exiſtenz des Reichs geſichert, im Fall dieſe Provinz 
nicht der Pforte zugeſprochen werde. — Nachrichten 
von Malatia vom 6. Oktbr. ſagen, daß Ismail Pa: 
ſcha den Druſen Anträge zur Unterwerfung gemacht 
e ie berwarfen fie, ' 
en 8 3 
Xufitand der 8 Nr. 288 d. Bresl. Ztg. erwähnten) 
heißt es in einem Schrei 
g e e . Baan vom der 
ran iſt unter Anführung eines ne 4 5 3 
ungewöhnliche Energie des e Scheichs, der an 
ßende Kühnheit beſitt, in Se; ers und eine hinrei⸗ 
zufriedenen, die ſeinen Fahnen folgen 105 Die ri 
thellungen cayptiſcher Truppen mie Unpefgrodenten an⸗ 
8 und fie mit einem Verluſte ockenheit gn⸗ 
gegriffen un 3 fe von 400 Todten 
und Verwundeten in die Flucht geſchlagen. Die gr. 
bingsdewohner, durch dieſen Sucehß armgehigt, machen 
raſche Fortſchritte; es iſt aber nicht waheſcheinlich, dag 
fie ihre Gebirge verfaffen werden, um in den 
Y ſechten, wo fir keine Ausficht zum Siege haben wür⸗ 
RL j iſt, daß ſie Fortſchritte machen 
und — Was jedoch beweiſt, achen 
auß Dab Safargnfe eff, | 
Scherif Paſcha elligſt von Damascus mit 
0000 die Inſurgenten 
aufell Mann und ſechs Kanonen gegen die Inſurg 
ufgebrochen iſt. — Andererſeits find die Nachrichten, 


i 


einzelnen Lehrer, dem ſelne 


ruſen im ſüdlichen Theile von Syrien 


Ebenen M 


iſt der Umſtand, 


— u 
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die man aus Jeruſalem und Paläſtina erhalt, ſehr 
beunruhigend. Man murrt daſelbſt laut gegen Me he⸗ 
med Ali's Adminiſtration, weigert ſich die Abgaben zu 


den Aufſtand in dieſen Gegenden. — Ibrahlm Pa⸗ 
ſcha, von dem es geheißen hatte, daß er nach Aleppo 
zurückkehren werde, concentrirt ſich vielmehr in Marafch 
wo er den Winter zuzubringen gedenkt. — Soliman 
Paſcha, welchem Ibrahim das Kommando abgenom⸗ 
men hat, iſt nach Aleppo zurückgekehrt, don wo er 
ſich nach Said begeben will. Der zwiſchen dieſen Ge: 
neräten ausgebrochene Zwieſpalt hat große Senſatlon im 
Lande erregt, und man befürchtete allgemein, daß die 
Eiferſucht, von der ſich Ibrahim Hierdei leiten ließ, 


rier noch mehr entfremden dürfte. — Die egyptiſche Re⸗ 
gierung läßt nicht bloß die alten Feſtungswerke don 
Saint⸗Jtan d Acre ausbeſſern, fondern noch neue 
Werke anlegen, woraus man ſchließt, daß ſie einen An⸗ 
griff auf dieſen Punkt beſorgt, der für fie, als eines 
der Bollwerke Syriens, von höchſter Wichtigkeit iſt.“ 
Buckareſt, 22. Oktbr. (Peivatmitthell.) Medim 
Effendi, großherrlicher Emiſſair, iſt in Konſtantinopel in 
der Quarantaine eingetroffen und holt den Prinzen Mi⸗ 
chel Miloſch zur Inveſtitur ab. Sechs ferbifhe Se: 
natoren begleiten ihn. - 1 


A ſie n. 


Das Englifhe Packetboot „Blazer“ if, von Malta 
kommend, am 24. Oktober mit der Indiſchen Poſt zu 
Marſeille angelangt. Die Nachrichten aus Indien 
und über die Engliſche Expedition nach Afgha⸗ 
niſtan ſind vom höchſten Intereſſe. Der Sieg 
der Engländer iſt vollſtändig und das Ziel der Expedi⸗ 
tion erreicht. Gegen Ende Mais war die Armee, nach 
erfolgter Inthroniſation des Schach Sudſchah, von Kan: 
dahar aufgebrochen, am 23. Juni hatte fie Ghizni 
oder Ghazna, ebenfalls eine Reſidenz der Afghanen⸗Für⸗ 
ſten, mit Sturm erobert, dann ihren ſiegreichen 
Marſch fortgefegt und am 4. Auguſt von Kabul, der 
Hauptſtadt Doſt Mohammed's, der keinen Widerſtand 
leiſtete, Befig genommen. Folgendes find die nä⸗ 
heren Berichte, welche der Semaphote de Marſeille vom 
25. Oktober hierüber enthält: „Malta, 20. Oktober. 
Der Telegraph war geſtern in unaufhörlicher Bewegung. 
Gegen Mittag fignalifirte er zwei von England kom⸗ 
mende Linienſchiffe, „Edinburg“ und „Bomdow,“ dann 
ein großes mit Munitionen beladenes Transportſchiff N 
faſt gleichzeitig erſchien am ſüdlichen Horizont ein Egyp⸗ 
tiſches Regierungsdampfboot, der „Generoſo,“ welcher 

e Indiſche Po Da die Nach⸗ 
um jenes Fahrze 
liche Waghorn einſchiffte. Dieſen Morgen um 11 Uhr 
geht der „Blazer“ nach Marſeille ab, und ſch beeile 
mich, Ihnen das Weſentlichſte von den Berichten mit⸗ 
zutheilen, die ich aus Bombay vom 11. September 
empfangen habe. Nachdem die Engliſche Armee ſich am 
27., 28., 29. Mai und 3, Juni in vier Abtheilungen 
von Kandahar aus in Marſch geſetzt hatte, erreichte ſie 
am 16. Juli Muker (nach Anderen Merkut), vier Ta⸗ 
gemärſche von Ghizni, und bis zum 20ſten ſtieß fie auf 
kein anderes Hinderniß, als auf einen Trupp, der zu 
einem rebelliſchen Stamm gehörte, und den ſie leicht zu⸗ 
tückſchug. Am 2Often hatte die Armee ſich zu Nanich, 
12 Engliſche Meilen von Ghizni, konzentrirt. Am 
Morgen des 21ſten rückte fie gegen letzteren Ort vor. 
Einen Kanonenſchuß von Ghizni wurden die Truppen 
mit einer lebhaften Kanonade und einem wohlunterhals 
tenen Gewehrfeuer empfangen, welches die Engliſche Ar⸗ 
tillerie nur kurze Zeit erwiederte, worauf die Armee bi⸗ 
vouakirte. Am 22ſten wurde der Ort rekognoscitt, und 
man traf Anſtalten zum Sturm. Um Mitternacht wech: 
ſelte die Artillerie ihre Stellung, und kurz darauf folgte 

ihr die Infanterie. Einige Minuten vor 3 Uhr Mor⸗ 

gens am 23ſten wurden die Thore von dem Geniecorps 
geſprengt, die Trompeten blieſen zum Angriff, und die 

Artillerie eröffnete ein furchtbares Feuer, unter deſſen 

Schutz die Infanterie den Eingang in die Thore, des 

lebhafteſten Widerſtandes ungeachtet, erzwang, und um 

5 uhr Morgens wehten ſchon die Fahnen des 13ten 

und des 17ten Britiſchen Regiments auf der Citadelle 

von Ghizni. So fiel in kaum 3 Stunden elner der 
fefteften Plätze Aſiens, den eine von einem Sohne Doſt 

Mohammeds kommandirte Garnifon von 3500 der ta⸗ 

pferſten Afghanen vertheidigte, in die Gewalt der Eng⸗ 

länder; 500 Mann der Garniſon wurden getödtet und 
die übrigen 3000 nebſt ihrem Anführer gefangen ge⸗ 
nommen, während die Engländer nur 191 Todte und 

Verwundete zählten. Als die Nachricht von dleſer glän⸗ 

zenden Waffenthat nach Kabul gelangte, verließ Doſt 

Mohammed mit allen ſeinen Streitkräften, die ſich, mit 
denen ſeines Sohnes zuſammengenommen, auf 1300 
ann beliefen, dieſe Reſidenz, um den Engländern ent⸗ 
gegenzurücken. Aber die moraliſche Wirkung, die der 
Fall von Ghizni hervorbrachte, war ſo ſtark, daß Doft 
Mohammed wenige Augenblicke darauf von feinen fämmt⸗ 
lichen Soldaten im Stich gelaſſen wurde und ſich ge⸗ 
nöthigt ſah, mit blos 300 Reitern die Flucht zu ergtei⸗ 
fen und feine Artillerie, feine Munition und ſein Ge 


entrichten und Alles deutet auf einen nahe bevorſtehen⸗ 


traurige Folgen haben und ihm die Gemüther der Sp⸗ 


Ai nach Malta brachte. 
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päde verloren zu geben. Die Engliſche Armee mars 
ſchirte nun auf Kabul, ohne den mindeſten Widerſtand 
zu erfahren. Am 4ten Auguſt nahm ein Abgefandter 
Schach Sudſcha's, von 150 Engländern begleitet, die 
der Major Cureton befehligte, von der Ste ert Befig; 
und am 7. Auguſt hielt Schach Sudſcha ſelbſt, in Bes. 
gleitung des Engliſchen Geſandten, des Befehlshabers 
der Armee und eines zahlreichen Generalſtabes, ſemen 
Einzug in dieſelbe. — In Oſtindien werden jetzt zwel 
neue Expeditionen vorbereſtet, die eine gegen Sudpur, 
die andere gegen Kurnahl. Die Erfolge der Engliſchen 
Armee in Afghaniſtan, die Rüſtungen gegen die beiden 
letztgenannten Städte und die kürzlich erfolgte Abſetzung 
des Radſchah von Sattara werden jene widerſpänſtigen 
Feinde wohl nachgiebiger ſiinmen. Die Indiſche Poſt 
wurde am 13. September mit der „Berenice“ expedirt 
und traf am 6. Oktober in Suez ein; der „‚Generofo” - 
verließ Alexandrien am 13ten. Zu dleſer Zeit war 
der Vice⸗König noch in Kahlra und befand ſich ſehr wohl. 
Die Franzöſiſche Korvette „la Brillante“ war von 
rut in Alexandrien angekommen; die Korvette „Daphne“ 
hatte ſich von dort entfernt, um ſich dem Admiral Stop⸗ 
[er anzufchließen. Es ſcheint, daß die Mannſchaft der 
ürkiſchen Flotte den Europälſchen Bewohnern von Ale⸗ 
randrien Beſorgnſſſe macht, und daß fie deren Entfer⸗ 
nung ſehr gern ſehen würden. Außer den Schiffen 
„Edinburgh“ und „Bembow“ iſt heute früh noch ein drit⸗ 
tes Linienſchiff „Bellisle“ hier angekommen. Sie wer⸗ 
den ſich alle drei mit dem Geſchwader des Admiral 
Stopford vereinigen.“ . t man 


Tolaſe s. 


Breslau, 3. November. Die feit- einiger Zeit 
eingegangenen anhaltend ungünſtigen Berichte aus Eng⸗ 
land haben hieſigen Getreidemarkt in ſehr flauen Zu 
verſetzt. Bei der Wahrſcheinlichkeit, den Zoll für‘ 
zen in England zu ſoicher Höhe ſteigen zu ſehen, daß 
der Export dahin für lange Zeit Unterbrechung erleiden 
muß, hat die bisherige Kaufluſt ge gelähmt, was ei⸗ 
nen weſentlichen Rückſchritt der Preiſe zur Folge hatte. 
Man bewilligte in den letzten Tagen dieſer Woche für 
guten, verſchiffbaren weißen Weizen 62 bis 63 Sgr., für 
dergleichen gelden 60 bis 61 Sgr., mit Anſchein einer 
ſerneten Preis⸗Erniedrigung, da der Abſatz zum größten 
Theil nur an Conſumenten geſchehen konnte. — Rog⸗ 
gen erhielt ſich in guter Frage und ward fürs Conſumo 
von 40 bis 44 Sgr. prompt abgeſetzt, ebenſo Gerſte bei 
geringer Zufuhre zum Pteiſe von 40 bis 44 Sgr., und 
Hafer, von dem Zufuhren inländiſchen Gewüchſes noch 
ganz ausbleiben, ward in polniſcher geringer Waare, à 
24 bis 25 Sgr. bezahlt. Kleeſaamen, rother, wacd in 
beſter Qualitat, A 12 Ntlr., fh 255 iren, und 
Mehres davon à 11 ½ Rt. erlaſſen. ward von 6 
bie 9 Meir, nach Quatitat bezahlt. Rape. wenig ange⸗ 
boten, fand wie Rübſen zu unveränderten Preifen prompte 
Nehmer, fo auch Schlagleinſaat, wovon polniſche Zufuh⸗ 
ten häufiger zu werden beginnen. Das Mafler der 
Oder iſt unfahrbar, und Frachtakkord für volle Ladungen 
in letzter Zeit nicht geſchloſſen worden. s 


Theater. 


Die Frau von dreißig Jahren. Luſtſpiel in 
vier Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen des Roſier, vom 
Freiherrn von Zedlitz. — Es iſt Zeit, daß die Freunde 
des Theaters nach fo viel Enthuſiasmus wieder einmal 
etwas Kühles zu leſen bekommen! Denn die Oper hat 
durch eine ihrer Koryphäen, Frl. Sophie Löwe, die alle 
gemeine Aufmerkſamkeit ſo gebieteriſch in Anſpruch ge⸗ 
nommen, daß das Schauſpiel beinahe um Gnade flehend 
auf den Brettern erſcheint und ſich nur ſchüchternen To⸗ 
nes hervorwagt. „Die Frau von dreißig Jahren“ 
ſoll nun ihren Theil dazu beitragen! Drei Ehepaare, die 
wahrlich ihren Bund nicht im Himmel geſchloſſen haben, 
treten mit ihrer Unzufriedenheit vor unſere Augen und 
überſchütten uns mit einer wahren Litanei von Klagen. 
Kranke am Leibe und am Herzen ſuchen uns 4 Aufzüge 
hindurch Theilnahme abzugewinnen, und was ihrer Per 
ſönlichkeit nicht gelingt, bewirken doch die bis weilen wirk⸗ 
lich drollige Situationen, wie z. B. die beſchleunigte⸗ 
Flucht am Schluſſe des dritten und die Einſtudirung 
der Rollen in der Mitte des Aten Aktes. Jedoch eine 
andere Frage wäre es, ob man die Eiferfucht mit 
Recht zum Süjet eines Luſtſpiels wählen könne? She: 
keſpeare benutzte fie zu ſeinem Othello“! f 
„Were nicht fo oft ein lückenhaftes und ſehr oberflaͤch⸗ 
liches Memoriten bemerklich geworden, ſo dürften wir an 
der Geſammtaufführung nur wenig auszufegen haben. 
pr Diet, welcher vor der Vorftellung, wegen feiner 
ränklichkeit um Entſchuldigung bitten ließ, hätte dies 
nach unſerer Meinung durchaus nicht nöthig gehabt. Er 
gab den durch die ewigen Eiferſuchtsſeenen zum Tode er⸗ 
müdeten Ehemann mit vieler Wahrheit, und ſein beſon⸗ 
nenes Spiel, welches den Verdruß nicht allzuſehr markirte, 
fondern gewiſſermaßen in einer endlichen Nefignation um 
tergehen ließ, verdient durchaus Anerkennung. Herr 
von Perglaß (Baron Wehlen) gab feine Rolle vor: 
trefflich. Erſt ein für feine Geſundheit bis zum 
Ueberninafe beſorgtet alter Junggeſelle läßt er ſich 
zuletzt von ſeiner ſcheiſtſtelleriſchen ahlin, die 
ein Mufter von Umſicht und Verſtändigkeit iſt, am Gün⸗ 
gelbande führen. Die gutherzige und dornirte Schwäche 
abs im br be ara außerordentlich ergöglich. hervor, 
fo daß Hr. von Perglaß am Schluſſe gerufen wurde. 
Der Charakter Juliens hat an ſich ſchon ewas G. 
. Reflektittes, fo daß wir es Die Hilde 
brand nicht zu ſchwer anrechnen dürfen, wenn fie nicht 


den Eindruck machte, welchen der Dichter wohl bezweckt 
hat. Zudem möchten wir leugnen, daß ſich dieſe Schau⸗ 
N ſpiel rin des leichten Converſationstones in dem Maaße 
1015 bemächtis“ habe, um das bloß Einſtudirte nicht bemerken 
zu laſſen. Die Converſation des Luſtſpieles legt durch⸗ 
E aus kein Gewicht auf die Rede, ſondern geht leicht über 
Reſelbe, als unbedeutende Nebenſache, hinweg. Dlle. 
Hi Hildebrand beginnt jedoch ihre Sätze ſtets mit einem 
gewiſſen Aufſchwunge und läßt dann die übrigen Worte 
1 in fo ſchneller und monotoner, oft bis zur Unverſtänd⸗ 
N} lichkeit leiſer, Weiſe auf einander folgen, daß man 
ii das Ausgehen des Athems befürchten muß. Auch möch⸗ 
IN ten wir wohl mit Grund bezweifeln, daß fie wirklich ge⸗ 
‚ müthliche und gefühlvolle Charaktere ſich fo zu eigen ma⸗ 
* chen kann, um den Zuſchauer zu rühren. Sie iſt viel 
zu deklamirend und weiß ihren Geſichtszügen, die ſtereotyp 
bleiben, nicht den gehörigen Ausdruck der augenblicklichen 
6 Stimmung zu geben. — Dieſem Luſtſpiele gin vorher: 
N Das war ich, Luſtſpiel in einem Aufzuge. Wenn die: 
| ſes alte, allbekannte und niedliche Luſtſpiel mit einer ſol⸗ 
chen Präcifion gefpielt wird, als vorgeſtern von den mits 
wirkenden Bühnenmitgliedern geſchah, fo kann der beab⸗ 
| ſichtigte Eindruck am Ende durchaus nicht fehlen. 


| Wir erlauben uns, dem obigen Artikel unſers verehr⸗ 
ten Referenten noch einige Bemerkungen folgen zu laſſen. 
F Roziers Luſtſpiel „trente ans ou une femme rai- 
N sonnable“ — die Frau von 30 Jahren — iſt mit ei⸗ 
1 nem feltenen Wetteifer von den renommirteſten und ge⸗ 
wandteſten Ueberſetzern franzöſiſcher Bühnenephemeren, als 
| von Theodor Hell, Alexander Cosmar, Fıhm. v. Zedlitz, 
15 Robert Mettler und von Kurländers Nachfolger, Koch, 
in mehr oder minder freier Beatbeitung, zum Vortheil 
der neuigkeitsbedürftigen Bretter, veröffentlicht worden. 
Schon dieſer Umſtand müßte das günſtigſte Vorurtheil 
für dieſe, aus Frankreich überſiedelte, dramatiſche Arbeit 
erwecken. Aber leider hat die Erfahrung mehr als ein⸗ 
mal gelehrt, daß ſich ſogar unſere dühnenkundigſten Ue⸗ 
berſetzer zuweilen auch um die Wette in der Wahl ihres 
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Stoffes vergriffen, in der Hoffnung auf eine freundliche 
Aufnahme ihrer Uebertragungen aufs merkwürdigſte ver⸗ 
rechnet, und dieſelben auf der Bühne ein himmelweit ver⸗ 
ſchiedenes Schickſal von dem erlebt haben, welches ihnen 
noch ſelbſt nach der Lektüre mancher unbefangene Richter 
vorausſagen zu dürfen meinte. Das in Rede ſtehende 
Stück hat nun aber wirklich an vielen Orten, z. B. bei 
der Darſtellung auf dem Berliner Hoftheater, ausgezeich⸗ 
neten Beifall gefunden. Allerdings war hier der Erfolg 
kein succes d’enthousiasme, wie ihn das, in feinem 
Genre offenbar zu den vorzüglichſten Produktionen der 
Gegenwart gehörige, Luſtſpiel an ſeinem Geburtsorte in 
Paris erlebt hat. Während der Anweſenheit des Sehr, 
Che. v. Zedlitz, welcher dort den Winter 1838 zubrachte, 
wurde es faſt taglich und mit immer gleichem Beifalle 
gegeben. Die Darſtellung der Hauptrolle — einer Fi: 
zenden dreißigjährigen Wittwe — war freilich einer gro⸗ 
ßen Schauſpielerin, Mad. Albert, zugefallen, „die an Na: 
tur, Innigkeit und Grazie kaum eine Rivalin hat, wenn 
wit nicht Mlle. Mars, die nie alternde, ausnehmen wol: 
len.“ — Es iſt dies dieſelbe Actrice, deren auch Devrient, 
der jetzige Berliner Schauſpieler, in feinen mannigfach 
inteteſſanten Briefen an die Redaction der Spenerſchen 
Zeitung, über das Theaterweſen der Weltſtadt, mit, fo 
großer Anerkennung gedachte. Ueberall — meint indeſſen 
der in Sachen der Kunſt meiſt competente Zedlitz — wo 
der Darftelung ihr volles Recht widerfährt, wird dieſes 
verdienſtliche Stück mit feinen feinen Zügen und feiner 
geiſtreichen Entwickelung gewiß gleichen Beifall finden, 
obgleich wir nicht zugeben möchten, daß deshalb, „weil die 
Motive dieſes Stückes minder ausſchließlich franzöſiſch 
ſeien, als bei den meiſten andern Hervorbringungen, die 
uns von dort kamen, es eine Versetzung auf deutſchen 
Boden ganz gut vertragen könne.“ Nein, Zuſtände und 
Charaktere find ihren Grundzügen nach acht franzöſiſch; 
aber, weil im Ganzeu naturwahrer als gewöhnlich aus⸗ 
geführt, haben fie eine allgemeine Gültigkeit. Eben fo 
verräth die bis zur Grenze des Erlaubten ſich durchkreu⸗ 
zende Haupt⸗Intrigue, ihre vielen Nebenfaden gar nicht 


gerechnet, wie die ſcheinbar underwüſtliche Lebendigkeit und 
Faſſung des Dialogs, genügend die Abkunft des dramati⸗ 
ſchen Etzeugniſſes. 8 


Mannichſaltiges. | 
— Ich unterhielt mich, erzählt ein Reiſender, mit 
einer alten, wackern Frau unterwegs in einem Dorfe des 
Schwarzwaldes. Es war in derjenigen Gegend, deren 
Einwohner ſich mit der Fabrikation der bekannten hölzer⸗ 
nen Uhren beſchäftigen, die durch alle Welt vertragen und 
verſandt werden. 
ſich die guten Leute mit ihrer Geographie hoͤchſt bequem 
machen. Sie theilen die ganze Welt, nicht wie Fichte in 
ein Ich und Nicht⸗Ich, ſondern in zwei Landstriche ein, 
nämlich in den Schwarzwald, wo man hölzerne Uhren 
macht, und in das Uhrenland, wo man fie verkauft. 
Auf meine Frage nach der Anzahl ihrer Familie, ſagte 
die gute Frau: „Mein ältefter Sohn iſt ins Uhrenland 
gezogen.“ Gleichviel, ob nach Rußland oder Spanien. 


— Das Schloß Ferney bei Genf, der ehemalige 
Wohnſitz Volta re's, wird von feinem jetzigen Beſitzer, 
Herrn v. Bude, fortwährend den Beſuchern geöffnet. 
Das Erdgeſchoß befindet ſich noch in demſelben Zuſtande / 
wie bei dem Tode des berühmten Schriftſtellers. Weiter 
oben ſieht man unter andern ein Bild, welches (nach 
3 eigener Skizze) ſeine Apotheoſe vorſtellt. Apollo 
und die 
und führen ihn zum Tempel des Ruhmes; feine 
und Neider liegen zu Füßen hingeſtreckt, und werden von 

unden und Furien zerriſſen. In ſeinem Schlafzimmer 
iſt auch noch das Portrait der Kaiferin Katharina, von 
ihr ſelbſt für ihren Liebling Voltaire geſtickt, vorhanden. 


— — 


Berichtigung. In der geſtrigen Zeitung S. 1530 zweite 
Sp. in der Mitte iſt Weltmarkt ſtatt Wollmarkt zu leſen. 
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Mufen empfangen den Sänger der Henriade, 


der ſchleſif 


3 
© 
1 seinem Sohn Morit 


5 Theater⸗Nachricht. 
Mittwoch, zum zweiten Male: „Die Frau 
von dreißig Jahren.“ Luſtſpiel in 4 Akten 
vom Freiherrn v. Zedlitz. Hierauf: „Fröh⸗ 
lich.“ Muſikaliſches Quodlibet in 2 Ak⸗ 

ten von L. Schneider. 

Donnerſtag: „Die Puritaner.“ Oper in 3 
— u Pri Aa et Löwe, 
nigli reußiſche Hof⸗ und Kammer⸗ 
Sängerin, als achte Gaſtrolle. 
2 Todes- Anzeige, 
Am 29. Oktober c. nalen er 
vergeßliche theure Mutter, die 
Henriette Schmidt, geb. 3 u 
Hirſchberg, in ihrem 55ſten Lebensjahre, wah⸗ 
rend ihres Beſuchs bei uns hierſelbſt. Dies, 
ſtatt beſonderer Meldung, für die vielen 
Freunde und Bekannten der Verewigten von: 

Louiſe Scholtz, geb. Schmidt, 
als Tochter. 

Robert Schmidt, K. Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Referendar und Ju⸗ 
ſtiziar in Reichenbach ki. d. Lauſitz, 
als Sohn. x 

Marie, Adolph, Pauline, Ro⸗ 
bert Scholtz, als‘ Enkel, 

Herrmann Scholtz, als Schwie⸗ 


gerſohn. 5 
Zarki im Königreich Polen, d. 31. Okt. 1839. 
iſtoriſche Section 
en Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur, Donnerſtag den 7. November, 
Nachmittag 5 Uhr. 


unſere un⸗ 
rau Kaufm. 


J Herr Prof, Dr. Kuniſch wird Beiträge 


zur Geſchichte der Breslauiſchen Kirchen 
und Klöfter, 8 

2) Herr Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Wiesner Nachrichten über die Herzöge 
von Oels, Würtembergiſcher Linie, und 

3) derſelbe den Bericht eines Augenzeugen 
über das, was ſich nach Friedrichs des 
Großen Einnahme von Breslau im 
1741 mit dem Domkapitel daſelbſt bege⸗ 
ben, mittheilen, 


Freitag den S. Novbr. 


wird 


3 eee den . 88 


A. B. Fürstenau, 
Kammermusikus und erster 
Flötist Sr. Maj. des Königs 

von Sachsen, 


S6008308 


ein 
grosses Concert 
Saale des Mötel 
de Pologne) 
zu veranstalten die Ehre haben, 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind 
in der Musikalienhandlung des 
Herrn Cranz (Ohlauer Strasse) 


5 


© zu haben. 


© 
7990005906.050200069 
ſekauntmachung. 

Da ich das Kaffehaus au Grüneiche 
von einem löbl. Großbanker Fleiſcher⸗Mittel 
in Pacht genommen habe, fo lade ich ein 
ec en. Publikum gehorſamſt ein, mich 

beſuchen. . 
be Pt nam 

i wer orgen. 
Bedienung, Boldt, Koffer i 


olf, aus 


J. ehrten in⸗ und auswärtigen Publikum zur 


In der unterzeichneten iſt zu haben; 


Prof. Dr. Ad. Müller's 
Geſchichte der Reformation 


in der Mark Brandenburg. 
Gr. 8. Berlin 1839. broch. 1 Rtl. 15 Sgr. 
Die in der geſtrigen Nr. der Breslauer Ztg. 
befindliche äußert günſtige Beurtheilung die⸗ 
ſes gehaltvollen Buches, fo. wie viele andere 
lobende Recenſionen in der Preuß. Staatszei⸗ 
. Ae im 8 
ern ma jede weitere rei 
dem ben berflülig, Die äußere Auckattung 


und Kunſthandlung, Albrechtsſtr. Nr. 53. 
Im Verlage von Carl Cranz in 


Breslau (Ohlaner Strasse) ist so 
eben erschienen: 


„Seht ihr drei Rosse vor 


dem Wagen“ etc. 
Russisches National-Lied 
für Sopran- oder Tenor- Stimme 
(auch eingerichtet für Alt 

oder Bariton) 

mit Begleitung des Pianoforte 
gesungen von der Kais. Russ. Hof- 
Opernsängerin 


Auguste Bothe. 
i 5 Sgr. 


Empfehlung. 
Meine über 10,000 Bände deutſcher u. 
ranzöſiſcher Bücher zählende Leſe⸗Bi⸗ 
liothek, welche wöchentlich mit allen 
neuen dafür paſſenden Erſcheinun⸗ 
gen vermehrt wird, empfehle ich dem ge⸗ 


gefälligen Benutzung. 

Das Verzeichniß davon, welches mit dem 
ſo eben erſchienenen Anhange den jetzigen Vor⸗ 
rath nachweiſt, koſtet 7½ Sgr. 

Zugleich mache ich auf meine Leſezirkel 
von neuen Büchern, Taſchen büchern 
und Journalen aufmerkſam. 

E. Neubourg, 
Buchhändler am Naſchmarkt Nr. 43. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht von Schleſien zu Breslau. 

Das Rittergut Ellguth im Neumarktſchen 

Kreiſe, 141057 auf 
11,316 Rthlr. 14 Sgr. 5 Pf., 

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe ſoll 5 
am 24. April 1840 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Breslau, den 5. Auguſt 1830. . 


Hund rich. 
ꝙ% — — son. 
. Bekanntmachung. he 
Bei dem Königlichen Oberlandes ⸗ Gerichte 
den Hbercchleſten ſollen am 
März 1840 Vormittags um 


5 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, die im Roſen⸗ 
berger Kreiſe teen freien Allodial > Herr: 
ſchaften Alt⸗Wziesko au 56,794 Rthl. 6 Sgr. 
4. Pf, und Neu⸗Wziesko, auf 199,043 Nthlr. 
25 Sgr. 6 Pf. landſchaftlich taxirt, im Wege 
der nothwendigen Subhaftation verkauft wer⸗ 


den. Die Taxen, die neueſten Hypotheken⸗] I 


„ 
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hie 
elegant. 2 a * 
C. Weinbold'e Buch⸗, Muſikalien⸗- 


15,832 Rthl. 23 Sgr. 9 Pf., haben wir eine 


berne Theelöffel, ungezeichnet; 11) ein Paar 
Knaben⸗Unterziehhoſen von Parchent; 12) ein 
ſchwarzgrundiger, braun, grün und weiß ge⸗ 
muſterter kattuner Frauen⸗Ueberrock; 13) ein 
dunkles karrirtes Frauentuch; 14) eine weiß⸗ 
grundige ſchwarz und braun gemuſterte fat 
tune Beetle 15) drei wollene a 


4) die Frau Kalkulator Johanna Sophie 


5) der Ad . Itücher, theils b i i ift; 
CCC 
von Ohlen, Wer über die Eigen 


genth die 
Auskunft zu geben vermag, wird aufgehen 
ſich in dem auf 


den 15. November c. Nachmittags 
3 uhr 


7) die Frau Baronin Charlotte Wilhelmine 
von Lüttwitz, geborne von Seidlitz, 
8) der Herr Fürſt Michael Hieronimus von 


Radziwill 1 
oder deren Erben werden hierzu öffentlich vor- im hiefigen Inquiſitoriats⸗Gebäude, Verhör⸗ 
geladen. 8 zimmer Nr. 1, anſtehenden Termine einzufin⸗ 


Ratibor, den 13. Auguſt 1839. 
Königliches Oberlandes⸗Gericht von Ober⸗ 
Schleſien. Zöllmer. 


Bekanntmachung. 

In dem über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Eduard Liebold hieſelbſt am 17. 
Mai d. J. eröffneten Concurſe it ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 6. Dezember d. J. Vormitt. 11 uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Sütt- 
ner angeſetzt. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termin 
ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her⸗ 
ren Juſtiz⸗Commiſſarien Schulze und von 
uckermann vorgeſchlagen werden, zu mel: 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 


den, widrigenfalls den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen gemäß darüber verfügt werden wird. 
Breslau, den 2. Novbr, 1839. 
5 Das Königl. Inquiſitoriat. 


Baus und Brennholz⸗Verkauf in 
kleinen Looſen. j 5 
Es ſollen in der Königlichen Ober⸗Foͤrſterei 

Bodland für den bevorſtehenden Winter 183% 

nachſtehende Bau⸗ und Brennholz Verſteige⸗ 

rungs⸗Termine ftattfinden, al 
1) Für den Forſtbelauf Kotſchanowitz: den 
2 RL 5 5 nu 30, Pas . 
en Jan. Febr., ten un 

> ten März 1840, Seht 

2) Für den Forſtbelauf Damnik: den 25. No: 
vember, 16. Decbr, 1830, 13. Januar, 
zten und 24, Febr., 16. März, ten 
und 23. April 1840. 

3) Für den Forſtbelauf 3 den Alten 
Novbr., 12. Decbr. 1839, ten und 30. 
Januar, 26. Febr., 12. März, 2ten und 
27. April 1840. 

4) Für den Forſtbelauf Jaſchine: den 2öten, 
Novbr., 19. Decbr. 1839, 16, Jan., Gten 
u. 27. Febr., 19. u 9. April 1840. 

5) Für den Forſtbelauf Schumm: den Nen. 
und 23. Decbr. 1839, 20. Januar, 10. 

eb t, ten u. 23. März, 23. April 1840. 


bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 

Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 

gen die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen 

von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ih: 

nen deßhalb gegen die übrigen Gläubiger ein 

ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau, den 23. Juli 1839. 


Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 6) Fur den Forſtbelauf Bürdulſchütz: den 7ten 
Subhaſtattons⸗ Bekanntmachung. und 28. Dechr. 1830, 23. Januar, 15, 


Zum nothwendigen Verkaufe des zur Kauf: 


Februar, 7ten und 28. März, 18. April 
mann C. A. Fränckeſch 1840. 2 


5 gen Concurs⸗Maſſe 
gehörigen, unter Nr. 806, Junkern⸗ Straße de an 
Nr. 18, gelegenen Hauſes, abgeſchatzt ad tag 1 f 


Termin au £ ie Zuſammenkunft findet, in den Forſter⸗ 
den 24. Marz 1010 Vormittags um wohnungen der angeführten Ortſchaften mit 
Aut: usſchluß von Damnik und Sabinietz aber im 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Sack hieſigen Ober⸗Förſter⸗Etabliſſement ſtatt. 
anberaumt. 5 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein] Termins mitgetheilt; der Zuschlag erfolgt bei 
können in der Regiſtratur 3 9 werden.] Erreichung und Ueberſteigung der Taxe im 
Breslau, den 2. Auguſt 1839. Termine ſelbſt; die Bezahlung der erſtande⸗ 
Abtheilung. | 


nimmt feinen’ Anfang jedes 
Morgens 9 uhr und dauert bis Mit: 
r. 


Königliches Stadt⸗Gericht. II. nen Hölzer aber muß ſofort baar an den m 
Behrends. anweſenden einen erfolgen: „ 
Aufgebot geſtohlener Sachen. een Sigl. Oberste ie 
In einer bei uns ſchwebenden Kriminalun⸗ v, Hedeman n. 
terfuchung ſind nachſtehend vermerkte Sachen — - a 
als wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag ge] Ein militäfteier, mit empfehlende ttefen 
nommen worden: I) ein füberner auf der 5 verfehner irthfcpaftsbeamtekr # ünſcht he 
N e en hee; ee e e 
BED; in Eßlöffel i 5 i eres erfähr 5 2 
F111! Gp | mann, Alfeehifahe nen der Ya, 
öffel für Kinder; 5) ein Theelöffel, gezeichnet en —— u 
) ein ee m ae nne 8 Mit einer Beilage · 


Die Bedingungen werden vor Beginn des 


Da merkte ich im Geſpräch, daß es 


S ee 


e 


88 


SSS 


E - — 


Beilage zu 4 200 der Wredlaiier Zeitung. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 
15 1 nenn 


n S 


x tutt 
d zu haben in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau: 
Bud Zu Deutschlands ss Englands Classikern, 


Schiller und 


geſamme k 
ald 


Format, Druck und Papier wie die beliebte neue Ausgabe von Schiller. 
echs Bä 
Mit Calderon's Bildniß und einem Prachttitel. 


Urtheil A. W. v. Schlegels. 


Calderon hat überall das, was ſeinen 


Ich en Dramatiker, der den 
ſinnlich kräftig und fo atheriſch wäre. 


Vollendung erreicht. 


Neueſtes Converſations⸗Legikon. 

Leipzig 1836 
Calderon war ein Dichter, hinſichtlich der Originalität, wie ihn faſt keine Nation auf: |? 
zuweiſen hat. Seine Phantaſie iſt kühn, feine Sprache edel, ſchön und wohlklingend; über⸗ 


all offenbart er ſein großes Dichtertalent. 


— — 


Dieſe Ausgabe der Werke Calderon's erſcheint noch im kaufe des Jahres 
1839 vollftänbig in 6 Bänden, die in 12 Theilen à 351 55 


ausgegeben werden. 


Wichtige Nachricht au die enge des 
„Converſations⸗Lexikons der 


So eben erſchien bie er ſte 


Erläuternder Atlas 
| Eonverfations - Lexikon f 
* Gegenwart. 


Gelungene Abbildungen hiſtoriſcher, geographiſcher, technologiſcher ꝛc. Gegenſtände in 
zweckdienlichſter Auswahl. 


Zwanzig Blätter in gr. Dctap, 
uf feinſtem Basler Papier. 


gg 
| Subſeriptions⸗Preis 


| (Gewiß eine willkommen geheißene Erſcheinung!) 


Im Verlage von G. J. Manz in Re⸗ 
gens burg iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
lung Josef = 2 in der nes — 
ung Jo ax u. Komp., Aderholz, 
Hirt Ne. zu haben 5 5 


err, gieb ihnen die ewige 
H 98 nn 9 


Ein vollſtäͤndiges, katholiſches Gebet⸗ 
buch für Fromme, die um ihre Verſtor⸗ 
benen ängſtlich bekümmert trauern. 
Von dem Verfaſſer sis Gebet: und Andachts⸗ 

er: 


ü 
„Schritte zur vollkommenen Liebe 
Gottes.“ 

Mit oberhietliher Approbation des hochw. 

0 Bo: 
ittmann. 
Dritte, ſehr — und verbeſſerte Auflage. 


Mit 1 Titelkupfer. Gr. 8. 8 Gr. 
Hoͤchſt intereffante Schrift für alle Stände. 


Maz und Komp. in Bres⸗ 


i iu Rapoleon? oder 
Elne vergleichende 
Männer als Menſch, rg inte Großen 
Fürſt. Von E. C. A. Baron v. Birk 
Erſtes Heft. 8. Preis 10 Gr. 
Dieſe vergleichende Darſtellung der beiden 
rößten Männer der neuern Zeit, in Hinſicht 
a geiftigen Größe, ihrer Anſichten, ihres 
| Garakters und ihrer, die Welt erſchüttern⸗ 
den und allgemein angeſtaunten Thaten, ver⸗ 
unden mit einer höchſt anziehenden Erzäh⸗ 
Al lern, muß mit Recht x * 
t e en, und darf zu den unter - 
en und. elch endſten Schriften der Ge⸗ 
rt 


\ pe une ehe feintereante, als manmichfal 
| Ard ae ſo eben erſchienen. Das Ganze 


Verlag von 3. Schelle s Buchhandlung 


ten Werke 


von 
Spaniens größtem Dichter 


Stoff gemacht, ihm konnte nirgends weniger als die ebelfte und feinſte Blüthe genügen. d 
wels kein der fo zu poetiſiren gewußt hätte, der zugleich fo]; 


.Die dramatiſche Literatur der Spanier hat ſogar einen königlichen Di aufzuweiſen 
nämlich Philipp IV. Calderon's großen Gönner und Deu mare Er 
Schriftſteller haben eigenthümliche Vorzüge, jedoch überflügelt Calderon fie alle an Kühn: |, i 
heit, Fülle und Tiefe; in ihm hat das romantiſche Schauſpiel der Spanier den Gipfel der] erkreuten ſich der günſtigſten Beurtheilungen. 


von Joſef M d Komp.: 
Wichtiges Werk für Gutsbeſitzer 


Br ͤ Er Big 
„Bei Veranlaſſung der Säkularfeier der Ein⸗ 


n zur lutheriſchen Kirche 


Mitt woch den 6. November 1889. 8 


„Literarische Anzeigen 5 
der Buchhandlungen von Ferdinand Hirt 
| In ren Nene Aug Bie, 
gr E Koi Nagen Ar ogeſdieſen 
r Oberſchleſien bei Hirt vormals Juhr 


irt vormals Juhr in Ratibor u. Hirt 
Ben und Hirt in Pleß iſt zu 1 
n: 


art, 


Shakespeare: 


nebſt einer neuen Methode, alle Arten von 
Brüchen, beſonders die am häufigft vor⸗ 
kommenden, ſie mögen alt oder neu ſein, 
ſicher und ohne Operation gründlich zu 
heilen. Für Aerzte, Chirurgen u. Bruch: 
kranke ſelbſt. Nach dem Franz. von Dr. 
Fleck. Zte ler Auflage. 


b o n. 


Aus dem durch Beurtheilungen in faft allen 
Militair + Zeitungen Füße bekann 
„Handbuch des Pionierpienſtes“ if 
auf vielfältiges Vetlangen die Iſte Abtheilung 
des Aten Theiles beſonders abgedruckt worden, 
und in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
Naſchmarkt Nr. 47, zu haben, unter dem 


Titel: 
Vollſtändige 


f sun. | Anleitung zur Feldbefeſtigung 
fahrung, Wi d Literatu al N . 
9efammmelt Has, Shen die üben Butan für Ofiiere allee Waften, 
Hauptm, Oettinger, Hauptm. Waſſerſch⸗ 
leben, Hauptm. v. Köckritz und 
Offiziere im e 8 
Been Ten und 23 Kupfertafeln. 


nde. 


Vorgängern ſchon für Form galt, wieder zum 


o 3. B. ſagt Becks Repertor, 1829, 1. 1, 
2: „Bruchkranke werden aus diefer S rift 
dieles Nützliche lernen“, und bezeugt ihren 
Werth in jeder Hinsicht. Die Geſundheits⸗ 
eitung, 1820, Nr. 7 erklärt fie für ein jehr Preis 27, Thaler. 
intereſſantes, 80 Werkchen, das, wah⸗ —— a — 
rend es Bruchkrante gründlich und zwedmä:| Bei E. F. Fürſt in Nordhausen iſt sn 
ßig belehre, den Arzt mit einem Verfahren 
berannt mache, waß zu radikaler Heilung Hi 
fühce. — Nach ärztlichen Angaben iſt das ue⸗ . 

in Ratibor und Hirt in Plef 


bel ſo allgemein, daß es in Frankreich beim 
r ei 
Abende auf der a 
v 


20ſten, in der Schweiz ſogar beim Löten Men⸗ 
ſchen, am haufigſten aber in 1 5 vor⸗ 
oder ſämmtliche Künſte eines berühmten & 
ſchenſpielers. Beſchrieben und Pe 


1836 


r. rhein. oder 77 Sgr. preuß. 


kommen ſoll. Wenn alſo in diefer Schrift 
einer ſo großen Maſſe von Leidenden, ſelbſt 
den für unheilbar gehaltenen, eine Methode 
bekannt gemacht wird, vermöge welcher Kei⸗ 
ner an ſeiner Heilung verzweifeln darf, viel⸗ 
mehr dieſelbe mit Sicherheit erlangen kann, 
olche Jeden in den Stand fi 


egen wart.“ 


und zweite Lieferung von: Caglioſtro. Ein non plus ultra aller Kunſt⸗ 


ſtücks⸗ und Zauberbücher. Zweite, mit der 
Kunſt, durch sun Piſtelen 2 5 


etzt, auf eine lei 


ſein,, e. 8. 


"ohne Sbekas en gu heben u. be. all andere“ eunftküchkbüder, ft 
ſonders auch niedere rurgen zu guten großſprecheriſchen Titel ungeachtet, dem e er 
Bruchärzten zu bilden vermag, jo werden ihr | weiter nichts bieten, als was ſchon hu ert 


gewiß bald Tauſende die Erlöſung von ih⸗ 
rem Leiden verdanken. Namentlich können 
junge Barbiere durch dieſes Buch ihr eigenes 
und Anderer Glück befördern, und dadurch 
mehr wirken, als durch das Raſirmeſſer al⸗ 
lein moglich ift, 


Mal gedruckt ift, erfüllt dieſes neue Werk 12 


a 15 8 N 7777 — 3 73 
Deft Sgr. preuß Bei uns erschien im Laufe dieſes Jahres! ſchlagen, das beenden x, nachmachen 

und iſt zu haben bei erdinand Hirt in wird. Auch die Ein 
Bres lan, für Ob chleſien bei Hirt vor⸗ dem erſt drei Vorſtellungen, welche ein be⸗ 
Braunſchweig, bei G. Weſtermann 

iſt erſchienen, zu haben in allen Buchhand⸗ 

lungen, in Breslan in der Buchhandlung 


mals Juhr in Nati d in | rühmter Künſtler in einer Hauptſtadt Deu 
Sl OR ie lands gab, beſchrieben en die 1 50 5 


Memoranda an Ache nach ken. werben, daß fe 
der allgemeinen Pathologie, 11% Sg., 
der allgemeinen Anatomie, 10 Sgr., 


3 und praktiſche Landwirthe. der speelellen Anatomie, 22 % Ser „gel 28 za e eb 
reyßig, W. A., Wegwei e en Anatomie, 22 ½ Sgr., eben erſchienen und zu haben in Br a 
aun then Sanden m Drei der fel 16 . e e Au 

7 e x ’ 7 . „ 
ſchaft fo wie zum Kaufen und Pachten Sin 1 . 5 SL en, eaten, u, Kan Neuboutg, 


der Landgüter, für angehende Landwirthe 
und Käufer, die nicht Landwirthe ſind. 
gr. 8. geh. a 2 Thlr. 12 gGr. 
Dieſes wichtige Werk darf dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum beſtens empfohlen ſein, 
als die neueſte vorzügliche Arbeit des berühm⸗ 
ten Verfaſſers. 
— .. FT 
Bei C. Sch w artz, Buchhandlung in Brieg, 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Breslau in der Bud 
handlung Joſef Max und Komp.: 


Ueber die 
Bereitung des künſtlichen 


Aſphalts zu Pflaſterungen. 
Mit beſonderer Rückſicht auf neue Verſuche. 
Preis 2%, Sgr. 


Die Memorand ; er Auf- Schulz u. Komp. u. Weinhold, für Ober⸗ 
einanderfolge uber mmh eh 11 ſchleſien bei Hirt, vormals Juhr in Na⸗ 
nächſt der Medizin u. Naturwiſſenſchaft ver: tibor und Hirt in leß: > l 
breiten follen, haben den Zweck, Demjenigen, Thomas von Kempis 


225 bereut 50 dem Gegenſtande bekannt iſt, Vi er B uch er 


dige Repekition aller Einzeln⸗ von der 
Nachfolge Jeſu Chriſti. 


heiten mit geringem Zeitaufwande möglich zu 
Wortgetreu aus dem Lateiniſchen überſetzt. 


machen. 
„„ 


Weimar, Mr Oktober 1839, i 
audes⸗Induſtrie⸗Comtoir. Prachtausgabe, mit 12 ſchönen 7 figen 
und Spec Ne zu jedem 5 
A { 


0 
Overbeck, Klein, Gerard⸗Seguin und 
TFerat. = 


Für Bäcker, Branntweinbrenner ıc 


3 ——̃ — 

Bei Ferdinand irt in Breslau, 

8 19 Jab Oberſchleſien 

rt uhr in Natibor un 

irt in Pleß "ft zu ep 
mu 


führung der Reformation in Preußen, wird od 
folgende, fo eben erſchienene Jubelſchrift be⸗ 
e itt des Kurfürſten 
ertr es i 
Jvachim des Zweiten von 


Brandenburg 


a lichen Inhalt entſprechenden Ar 
. n e e ſchmücken 125 
= | Schöne Hol von den berühmteſten Zeich 
elbſt anzufere nern. Der Meberfeger ſuchte die mögli 
zu jeder Zeit ſelbſt anzufertigen, Nebſt Mit: Treue mit Deutlichkeit und Gefälkigtett — 
thelungen der beſten Rezepte zur Bereitung] Ausdrucke zu verbinden, und fg kann man 
Kinder Gäpeungemitel für bie Branne 


in n r ebe 
Gewerbtreibende in Wei e N Gerne 
ehrt. lp e ung de J is ihren 


am 1. Novbr. 1539, N 

Bon Julins Schladebach, 
Leipzig 180 bes great 

Prei 75 — Fleiſcher. 

Iſt in Breslau in der Buchhandlung 


ausgegeben, d b 
Joſef Max und Komp, zu haben. und bis Auguſt 


den Händen des Publikums ſein. 


* 


— 1538 ; 3 


A 


Korbmacher⸗Ruthen⸗Verkauf. 

In der zum Forſt⸗Revier Peiſterwitz gehö⸗ 
renden alten Oder bei Ottag und Thiergar⸗ 
ten alen 

Sonna end den 16. November c., früh 


Uhr, 
einige in Looſe getheilte Korbmacher⸗Ruthen 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige ſich gegen 9 uhr in 
dem Kretſcham zu Ottag einfinden wollen. 
Peiſterwitz, den 3. Novbr. 1839. 
F Der Königl. Deere 
Ker 


Nachſtehend bezeichnete Bücher: 
Aretin's ee der konſt. Monarchie — 
Jordan's Staatsrecht — Hitzig's Zeitſchrift 
für Criminal⸗Rechtspflege, 16 Hefte — Hem⸗ 
pel's Anatomie — Wurzer's Chemie — Zedlitz 
balneogr. Wörterbuch — Herrenſchwands Ab⸗ 
handlg. über Krankheiten — Lips, Statiſtik 
von Amerika — Böttiger's Heinrich der Löwe 
— Münch's Geſch. von Naſſau⸗ Oranien — 
Jöcher's Handelsſchule und andere gute Werke 
weiſet zum billigen Verkauf nach: das Agen⸗ 
tur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer 
Straße Nr. 78. 


2 Auf * e Var heft 


den zwei Lehrlinge geſucht, die entwe⸗ 
der gleich oder zu Weihnachten eintre⸗ 
ten können. Näheres bei Lands ber⸗ 
ger, Goldne 8080 Nr. 26. 


Friſche Forellen 


erhielt und offerirt ganz 


e r. 


Mühlen⸗ Anlage. 
Der Waſſermüller Carl unver richt zu 
Steinkirche beabſichtiget bei dem nöthigen Re⸗ 
paraturbau ſeines Mühlenwerkes, in Betreff 
der gegenwärtig dabei beſtehenden unterſchläͤ⸗ 
gigen Einrichtung (Straubgänge) dergeſtalt 
eine Aenderung zu treffen, daß das Gewerke, 
ohne Vermehrung der jetzt vorhandenen zwei 
Mahlgänge und ohne daß eine höhere Span⸗ 
nung des Waſſers oder eine Veränderung des 
Wehres dadurch verurſacht wird, oberſchlägig 


eingerichtet werden ſoll. 705 

5 dem b de 1 gem — billig: j 

olches mit dem Bemerken hierdurch öffentli 1 
Jede gat, daß Fleet Ende: Guſtav Rösner, 


Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


Univerſal⸗Glanzwichſe 


von 
John Wheeler in London. 
Von dieſer vortrefflichen Wichſe, welche 
das Leder beſtens conſervirt, ſtets weich und 
ahn 0e erhält, und einen ſchwarzen dauer⸗ 
aften Glanz giebt, erhielt eine Sendung und 
empfiehlt ſolche in / Pfd.⸗Töpfen 4 2½ Sgr., 
in ¼ Pfd.⸗Töpfen a 1½ Sgr. 
Die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Verloren wurde das Viertel⸗Loos Nr. 30464 
d. 80 ſter Lotterie von allen 5 Klaſſen. Der 
darauf etwa fallende Gewinn wird nur dem 
rechtmäßigen Spieler ausgezahlt werden. Es 
warnt vor jedem Mißbrauch: 
L. Sachs, Unter⸗Einnehmer. 


Reine Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗ 
Soda⸗Seife 7 


dagegen binnen 8 Wochen präkluſtviſcher 
hier geltend 8 werden müſſen. 
trehlen, den W. Oktober 1839. 
Königlicher Landrath. 
v. Koſchembahr. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Verfügung der Königl. 
Hochlöblichen Regierung zu Breslau vom 
28. Auguſt 1837 (Amtsblatt Jahrgang 1837 
Stück XXXVI. S. 227), wonach der Stadt 
Poln. Wartenberg die alljährliche Abhaltung 
eines Flachsmarktes, und zwar am 4. Dezem⸗ 
ber geſtattet worden, wird hierdurch bekannt 

emacht, wie die Einrichtung getroffen wor⸗ 
55 daß ſämmtliche Flachs⸗Produzenten an 
gedachtem Tage in den Gaſthöfen zum eiſer⸗ 

en Kreuz und weißen Adler ihre Flachspro⸗ 
Feng mit Bezeichnung des Namens des Ver: 
käufers, der Quantität und der Zeit, in wel⸗ 
cher dieſe abgeliefert werden kann, auslegen 
werden. f 

Auch wird an dieſem Tage Leinſamen zum 

Verkauf mit ausgeboten werden. 

Indem von dieſer Einrichtung das handels⸗ 
treibende Publikum in Kenntniß geſetzt wird, 
mag zugleich alle Herren Flachs⸗Produzen⸗ 


3 al & desglei wohlriechende 
auch ihre P Waser ml Denen de leer 


iſes zum Verka: 8 ; aromati e Schwefel⸗Sei e 
pin. Wartenberg den 2. Oktbr. 1839. a e e or⸗Seife 


v 2 ur. 9 Haut, egen A 2 
Königl. W h 5. 3 edlit Erkältungen, Giheumaetsus und Fro ve 
ar. v. ſwährtes Mittel, empfehlen für Wiederverkäu⸗ 
Belsnnimasure fer als auch in einzelnen Stücken: 


Bötticher und Comp., 
Parfumerie⸗Fabrik. 
Breslau, Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


Mit Kauflooſen zur Iten Rlaſſe SOfter 
Lotterie, deren Ziehung den Ften d. M. 
beginnt, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswär⸗ 


it; Aug. Leubuſcher, 


lücherplatz Nr. 8. 


Die größte Auswahl 
von Polyrander: und Maha⸗ 
goni⸗Meubles, fo wie auch in allen 
andern Holzarten, empfehlen zu billigen 
Preiſen: K 

Bauer & Komp., 

Naſchmarkt Nr. 49, im Kaufmann 

Pragerſchen Haufe. 


... K RE 
7 J 
Engliſchen Kallmuck 
empfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen: 
die Tuchhandl. von Wolff Lewiſohn, 
Blücherplatz Nr. 1, erſte Etage, 
neben der Mohren⸗Apotheke. 


In Gemäßheit des $ 7 Tit. 50, Theil 1. 
Allgem. Gerichts⸗Ordn. wird hiermit zur 
Kenntniß gebracht, daß die Vertheilung der 

eigutsbeſitzer Carl Trautweinſchen Konkurs⸗ 

äffe von Bankau bevorſteht. 
Brieg, den 1. November 1839. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


2 Auktions⸗An Kin 
N Nach wi * 1 des Königlichen Ober: 

andesgerichts ſollen 

am. II. November a. c. Nachmittag 2 uhr 
* und d. folg. Nadm, 

mehrere Nachlaßgegenſtände, als: ein goldnes 
Schloß mit Shehſcpras und vier Schnuren 
echter Perlen, eine goldene Erbſenkette, ver⸗ 
ſchiedene goldene Ringe mit echten Steinen 
und mehrere andere werthvolle Pretioſen, 
Silbergeſchirr, Uhren, Porzellan, Gläſer, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Leinenzeug und Betten, 
Meubles, Hausgeräth, männliche und weib⸗ 
liche Kleidungsſtücke, ſo wie allerhand Vor⸗ 
rath zum Gebrauch, in dem Auktionszimmer 
des Königlichen Sberlandesgerichts öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
Wenger werden. 

reslau, den 4. November 1839. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


2 Auktion. 
Zur Beendigung der Auktion Zum Wurſt⸗Abendeſſen 
einer Maske Garderobe heute Mittwoch den 6. November ladet er⸗ 


! Ns 

in verſchiedenen männlichen und weiblichen 
Anzügen beſtehend, ſteht Termin auf 
den I4ten d. M. Vormittags 9 uhr 
im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, an, 
was hiermit zur Kenntniß des kaufluſtigen 
Publikums gebracht wird. ! 

Breslau, den 3. Novbt. 1839. 

a Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
1 ———— 
Neue Erfindung 


für Gutsbeſitzer, Conditonen, 


gebenſt ein: i Stein, “ 
Koffetier, Mehlgaſſe Nr. 15. 


Billard Balle 


aus dem Kern empfiehlt in größter Auswahl 
E. Tſchirner vormals Seeling / 
Reeuſcheſtraße Nr. 6. 


Großes Lager 


der neueſten Galauterie⸗, Porzel⸗ 


3 Bäcker u. ſ. w. lan⸗, Glas-, Bijouterie⸗, Par: 
Die erprobte ſehr deutliche „ imeriez, plattirten und Kurz. 
dens Dur Anfertigung einer unſhefe ode Waaren m ſche billgen Preſen bei 


E. Meyer & Comp., 
Ring Nr. 18, erſte Etage, 
Meubles⸗ und Spiegel⸗Handlung. 


Wohnung zu vermiethen. 

In der Reuſchen Straße Nr. 5 2 Trep⸗ 
pen hoch, iſt eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Stallung für 2 Pferde, von Weihnach⸗ 
ten d. J. an zu vermiethen. Das Nähere 
iſt daſelbſt im Verkaufsladen par terre zu 
erfragen. 


Bärme, welche ohne Betrieb einer Brenneret 
in jedem La und in jeder Quantität von 
jedem ſelbſt ſehr billig gefertigt werden kann, 
kräftiger wie jedes andere Gährungsmittel 
wirkt, und felbft im heißeſten Sommer ſich 
Monate lang Hält, iſt gegen portofreie Ein: 
ſendung von 3 Kthl. Pr. Ert. nur allein bei 
dem unterzei en 9 zu haben. 
tralauerſtr. Nr. nn 
und wirkliches Mitglied des Apo⸗ 
im nördlichen Deutſchland. 


* 


Apotheker 
thekervereins 


FFF 
Preiſe. 
aaren⸗Handlun 


ren iſt durch neue Zuſendungen von der Frankfurt a. O. 
aufs reichhaltigſte aſſortirt, und unſer Booksking⸗Lager durch viele 


- Feſte 


unſere Tuch⸗ und Mode⸗ 


e 


Neuigkeiten ſehr vergrößert worden. 


3 


Nikolat⸗Stra 


= 


empfiehlt zu fehr billigen Preifen: 


das ne 


Schweidnitzer Straße Nr. 54, nahe am Ringe. 


Berliner Damenſchuhe 


in größter Auswahl, ſo wie auch alle Sorten Kinder⸗Sti 


Niederlage am Fiſchmarkt im goldnen Schlüſſel⸗ 
Die Damenſchuhfabrik von L. Horn in Berlin 


empfiehlt elegante Schuhe zu den billigſten P 


Neumarkt Nr. 


4 7 
Palito's, 
ſehr elegant gearbeitet, ſo wie eine große 
Auswahl der feinſten Niederländer Bukskings⸗ 
Beinkleider und wollene Weſten empfiehlt das 


neue Kleider⸗Magazin 


Speyer & Boͤhm, 


Schweidnitzer Str. Nr. 54, nahe am Ringe. 


Garten⸗Anlagen 
jeder Art, ſo wie auch die Pflege und das 
Arrangiren kleiner Hausgärten und Glas⸗ 
häuſer übernimmt Unterzeichneter unter höchſt 
ſoliden Bedingungen, und iſt das Nähere 

2 Julius Monhaupt, 


Friſch gebrannter Kalk beſter Qualität wird 
zum billigſten Preiſe verkauft: neue Sand: 
Straße Nr. 5. 

Ein an den Apotheker Hadzeck hierſelbſt 

erichteter Brief aus Conitz in Weſtpreußen 
ann von dem Adreſſaten Albrechtsſtr. Nr. 45 
in der zweiten Etage in Empfang genommen 
werden. 

Die Viertel⸗Looſe Hter Klaſſe SOfter Lotterie 
unter Nr. 66434 a., 75984 d., u. 83390 o. 
ſind verloren gegangen, vor deren Ankauf 
hierdurch gewarnt wird. 

Joſ. Holſchau. 

Nikolaiſtraße Nr. 65 iſt der erſte Stock zu 
vermiethen. Näheres iſt beim Hrn. Fleiſcher⸗ 
Meiſter Hamann, Kränzelmarkt Nr. 1 zu 
erfahren. 


Eine ſehr gut eingerichtete 


rei 
und Mangel iſt in einer lebhaften Ge⸗ 
birgsſtadt unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
en zu verkaufen. Wo? ſagt Herr Ru⸗ 
olph, Buchbindermeiſter in Landeshut. 


. 

Mäntlergaſſe Nr. 11 iſt die Lohnkutſcher⸗ 
e 
Nähere Albrecht 2 . e Das 


„ Kthl. Belohnung. 
„Eine Doppelflinte mit der Inſchrift: Me: 
litzer, wurde am Aten November entwendet. 
Wer dieſelbe ermittelt und herbeiſchafft, er⸗ 
hält obige Belohnung, Goldne Radegaſſe 
Nr. 20, im Gewölbe. 
nn 
Demoiſelles, welche das Putzmachen 
5 14 is 7 DOM eintreten 
ittellofe unentgeltlich) in der x 
ng der Friederike Gräfe 
ke rs en Aras hieſelbſt. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


b Ba Thermometer ; 
5. Novbr. 1889. e . ia nd. | Gewölt. 
8. inneres. | äußeres. niedriger. 
4 5 * ken 
Morgens 6 uhr. 27“ 6,56. 5, oA 4, 9 o, 4 [ed. 2fkleine We 
es 85 27% 6,780 5, 3 + 5% 0, 4 Ss. Ar neblich } 
. 6, 9 10, 6] 1,0 0 7 
Rahmitt, 8 » ru galt 6814 10.4] 1,0 |: edis Ges 
Abends 9 J27˙% 6,79 7, 0 4 W. Ba 


Stern & Weigert, 


Serie 959090905008 
Damen- Mäntel, 


die neueſten wollenen Mäntel, fo wie ein großes Lager von Zuchhüllen in allen Farben, 


ierüber bei 
8 1 ig vor dem Schweibniger Thore, neue ZU 
rechts Straße au ſchenſtraße Nr. 1, die freun im 
beſten Bauzuſtande fi) ER 


6, 8] 0, 
. 0 
Minimum . „8 Marimum + 10, 6 ratur) Dur 4 


für Her⸗ 
ſſe wiederum 


5 
= 
= 
= 
5 
8 
5 
ße Nr. 80, nahe am Ringe. = 


ue Kleider - Magazin 
eyer & Böhm, 


efeln ſind wieder vorräthi in der 


reiſen bei 


J. R. Schepp, 


7 in Breslau. 


Alle Arten Lampen werden gut und chnell 
ereinigt, reparirt und lackirt bei A. Wah⸗ 
er, Graben Nr. 20, 2 Tr. hoch, vornheraus⸗ 
222. ¹—T—T— T—T— ꝗ2—2— ER 


Zwei gut eingefahrene Eſelhengſte mit Ge⸗ 
ſchirren, mit auch ohne Wagen, ſind vor dem 
Se Michaelsſtraße Nr. 15, zu ver’ 
aufen. 


— — ———œ 
Nach Braunſchweiger Art gefertigte Knapp⸗ 
wurſt, Rothwurſt, Leberwurſt, Sardellenwurſt, 
Trüffelnwurſt, Preß⸗Sülze, Bratwurſt, Saw 
tischen, Rauchenden, empfiehlt: F 
Fr. Göbel aus Braunſchweig / 
Altbüßerſtraße Nr. 21. 


Zu verkaufen 


fisung. 


Gelegenheit nach Poſen 
iſt Freitag den Sten d. Mts. mit einem be 
quemen Chaiſen⸗Wagen. Nachricht Schuhbr 


Nr. 43 bei dem 
Lohnkutſcher Böhm. 


Angekommene Fremde. 

Den 4. Nov. Drei Berge: Hr. Supe⸗ 
rintendent Helfer u. Hr. Domänen ⸗Inſpekt⸗ 
Bobertag a. Würben. Hr. Kaufm. Frenzel 
a. Leipzig. Hr. Oberamtm. Kunze u. Hr 
Lieut. Haberland aus Diersdorf. — Gold. 
Schwert: Hr. Kfm. Liebrecht a. Namslau. 
„Gold. Gans: Hr. Graf von Zedlitz 

Trützſchler a. Schwentnig. Hr. Gutsbeſitzer 
v. Radoszewski ae Opatowek. Hr. Kammer 
herr v. Mieroszewski, a. Dresden kommend 
br. v. Unruh a. Liegnis. HH. Fabrikanten 
Hirſchmann a. Warſchau u. Egels a. Berlin. 
HH. Kaufl. Behrens a. Berlin u. Grempier 
a. Grünberg. — Gold. Hecht: Hr. Dee 
nom v. Reider a. Stapelſtein bei Bamberg 
— Hotel de Saxe: Hr. Lieut, von Sa“ 
moggy a. Buckowine. HH. Gutsb. Hörlein 
a. Gräſchine u. Brettſchneider a. Heidersdorf⸗ 
Hr. Gutspächter Majuncke aus Ladzize. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Schteſin⸗ 
ger a. Brieg. Hr. Banquier Prausniger 
aus Liegnitz. — Hotel de Bitefte: Dr 
Poſt⸗Sekretär Lebius g. Rawich. — Den — 
ſche Haus: Hr Peſt⸗Sekretär Wiedeman 
a. Trebnig. 5. fl. Fukier u. Reſchke u. 
Hr. Part. Schüßler a. Warſchau. — Blau! 
Hirſch He. Gutsb. v. Lieres a. Stephans 

ain, Baron v. Lüttwitz a. Gorkau u. Po 
act a. Jexau. Fr. v. Knobelsdorff a. Lieg 
nid. Hr. Kfm. Gärtner a. Berlin. — Ra 
tenkranz: Hr. Major v. Packiſch a. Oberau. 
Weiße Adler: Hr. Landesälteſter vos 
Lipinski a. Gutwohne. — Römiſcher Kal 
fer: Hr. Inſpektor Lober a. Amalienhütte: 
Privat⸗Logis: Oderſtr. 17. Hr. Klee, 
Guttmann a. Wartenberg. Neuegaſſe 19. 5 
Kfm. Endert a. Schweidniz. ‘ 


